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Der deutsche Wahltag .
Die etwa dreißig Millionen Wähler , die

am Sonntag i » Deutschland an die Wahlurne
traten , hatten über die schicksalsschwerste Eni -

scheidung abzustimmen . die seil Jahrzehnten
sdurch eine Wahl zn fällen war . Innen - und

außenpolitisch war vom Ergebnis dieser Wahl
tinabsehbares abhängig . Im besonderen sollte
die Wahl zu einer großen . . Abrechnung mit

den Novem' oerverbrcckiern " , das ist mit den

republikanischen Parteien und Schassern der

Weimarer Verfassung sowie mit dem . - Morris -

mus " werden . Man darf sagen , daß die poli
tische Welt ganz Europas dieser Wahl mit

memloser Spannung entgegensah . Voll bren¬

nender Erwartung sah insbesondere die soziali -
stischc Arbeiterschaft in allen Ländern dem

Verlans des Wahlkampfes und seinem Ausgang
zu . , denn sie wustte , daß ein Sieg der natio¬

nalistischen Reaktion und der extremen Elc -

mente überhaupt nicht nur den Weg aus den

heutigen europäischen Wirren verrammelt , son-
dern auch für die europäische Arbeiterbe¬

wegung , sür die Gedanken des Sozialismus
und der Demokratie einen langwirkenden Rück¬

schlag bedeutet hatte . In einer Kundgebung ,
die vor einigen Tagen in dem Pariser soziali -
stischcn Blatt „ Popvlair " veröffentlicht war ,

hat die französische Sektion der Arbcitcrinler
notionale den im Wahlkampf stehenden beut

schen Arbeitern zugerufen , nicht daran zu ver¬

gessen . daß von ihrer Weisheit und ihrem
Mute zum großen Teile das Schicksal Europas

abhänge und daß sie , indem sie gegen die

deutsche Reaktion kämpfen , sie damit zugleich
den Kampf gegen die Weltreaktion führen . Das

Ergebnis der sonntägigen Wahl nun ist des

s e r ausgefallen , als man unter den ge¬

gebenen Verhältnissen zu erwarten wagte . Die

Extremisten auf beiden Seilen . Rechtsradikale
wie Kommunisten , die beide ihre Ziele auf

gewaltsamem Wege nicht zu erreichen ver -

mochten , wollten diese Wahl für ihre Zwecke

ausnützen , wollten die Sozialdemokratie und

die Parteien der Mitte so schwächen, daß die

Bildung einer arbeitsfähigen Parlanientsmehr -
hcit zur Unmöglichkeit werde , und damit sollte
die Grundlage des Parlamentarismus zerstört
werden , um die Diktatur vorzubereiten , wobei

jede die Va banquc - Parteicn hoffte , die andere

im entscheidenden Augenblick übertölpeln und

niederzwingen zu können . Die Wahl hat so-
wohl den Rechtsparteien wie den Kommunisten
einen erheblichen Stimmen - und Mandatszu -
wachs gekrackt , aber ihre Erfolge sind doch

nicht derart , wie sie erwarteten und wie auch

allgemein nach der Sachlage befürchtet wurde .

Van einem durchschlagenden Erfolg dieser

Richtungen kann nicht gesprochen werden , viel -

mehr haben die Wahlen festgestellt , daß sich

eine Rückkehr zur Vernunft und zur Beson -
Neuheit bei den deutschen Wählcriiiasie » voll¬

zieht und daß weder die Blütenträuine der

Nationalsozialisten noch jene der Kommunisten

reifen werden .

Die Bedeutung der sonntägigen Wahl

für die deutsche Sozialdemokratie kann man

erst voll ermessen , ivenn man erwägt , unter

welchen unerhört großen Widrigkeiten sie dies - -

mal den Wahlkampf zu führen hatte . Seil

Jahrzehnten war unsere deutsche Partei nicht

auf so schwieriges Kampfterrain gestellt , halt

derart alle Verhältnisse und Voraussetzungen für

ihre Werbearbeit gegen sich wie diesmal . Das

verbcchcrischc Treiben des französischen Im -

tzcrialisnnis , die jahrelangen Peinigungen und

Quälereien eines Teiles der deutschen Bevöl¬

kerung durch die französische Soldateska und

der Ruhreinbruch einerseits , die ungeheuere

Verelendung der Arbeitermasien und Mittel -

schichten, die Habgier und Ausbcutimgssucht
der Kapitalistcnklassc und das Wüten der

Reaktion andererseits , hatten Stimmungen ge >

schaffen, in denen der Geist der Revanche , des

Hasses, der Verneinung , kurz der Geist ocr

Verzweiflung und maßlosen Verbitterung auf

das üppigste gedieh . Aus diesen SUmmungcn

Die deutschen Ret
Eine Enttäuschung filr Nie NsttionMtekl und die Hitlerpartei . — 100 Tozlaidemolraten und 80 Kommunisten

gewählt . — ' eine Kursänderung in der deutschen Außenpolitik .
Berlin , 5 . Mai . ( Eigenbericht . ) Roch den am Nachmittag vorliegenden

Meldungen sind in 35 von insgesamt 33 Wahlkreise « im ganzen 343 Abgr -
ordnete gewählt . Davon erhalten : Tic » ozialdcmokralcu » 3 , M o m -

m » niste » S » , Demokraten 25 , Zenftrun , gl . Bäurische Volkspartei 15 ,

Deutschnationalc BolkSpartci 03 , Tetttschvöltische 23 , Wirtschaftspartei «' »,

Tcntschsozialc J , Lanvbnnv Thiiring : « 2 , Deutschhannovcraner 5 , bahrischc

' Bauern 4 , Landbilnvlcr in Württemberg , ' Baden , Hesse », tt Sitze .
Bei dieser Verteilung sind die ans die Reick,Stifte entfallenden Sitze noch

nicht berück,in,tigt . TaS Eharakteri^ische des bisherigen Wahlergebnisses ist in

dem Erfolg ver Dcntschnalionalen » nd der . gommnnisten zn suchen . Ter Er -

folg beider radikaler Ilügelpartcicn entsprich « aber nicht den Erwarlnn -

gen , die diese Parteien im Wahlkamps allqcmcin gcänstert haben . Tic Tcntsch -

nationalen werden nicht in der vage sein , als Mittelpunkt eine » RcchtSblockes

aufzutreten .
Die sozialvcnirokra tische Pa r l c i hat namentlich im bcschtcn Gebiet

und im Rnhrgcbiet starke Verluste an die Kommunisten zu verzeichnen . Tie

Arbeiterparteien werden im Reiche insgesamt etwa 23 bis 25 Mandate ver -

lieren . ' Aber auf der anderen Leite läßt sich feststellen , dast die Sozialdemo -

kraten in den tstegcnvcn , in denen vor kurzer Zeit ' Wahlen stattgefunden habe » ,

so vor allem in B a h e r » , Sachsen , Thüringe n und Lübeck bedeu¬

tenden Stimmenzuwachs zu verzeichnen haben . So gewannen z. B .

die Sozialdemokraten in Nürnberg feit der bäurischen Landtagswahl vor

vier Wochen über 15 . 333 Stimmen , in ii r t h über 4333 Stimmen , in

Dresden gewannen sie seit den Gctneindcwatzlcn im Jänner über 23 . 33 « ,

Stimmen , ebenso in allen anderen Vrtrkk Sachse ü S. Tic K o mm ' nni sten

gingen hier gegenüber dem Ergcbnistc der « iemeindewahlen überall zurück .

Bedenkend » n l c r den Erwartungen blieben die Tcntsch -

välkischen . Sic haben in M ünchcn 23 . 33t » Stimmen gegenüber den Land -

tagSwahlc » cingebüstt . Tie gingen von 134 . 333 anf 3 l . 333 z « r ü ck. Auch

in ' Berlin konnten sie kein M a » v a t erringen . Sic bleiben mit ihren rnnd

33 Mandate » , die sie im ganzen Reich erhalt, , werde » , weit hinter

dem zurück , was nach der lärmende » Propaganda erwartet werde » konnte .

Für die A », st c n p o l i t i k des Tcittschcn Reiches dürfte das glückliche Er -

gcbnis der Rcichstagswahlc » sein , d a st c i n e M c h r h c i t f tt r d i e A n -

nähme des Sachverständigengutachtens n „ bedingt sicher ist .

Ter Reichspräsident wird « norgen nach ' Berlin zurückkehren und die

Demission des . 3 abi » cttcS annehmen . Er wird den Reichskanzler

Dr . Marx ersuchen , die 3) cschäste bis zur Neubildung der Regier,mg weiter -

zuführen . ES besteht die ' Absicht , den Reichstag an , 33 . Mai zusammentrete «

zu lassen .

Berlin , 5». Mai . sEigcnbericht . s

* * *

Nach bei , in den späteren Rachmillagsjtundeii cingelang -

habe « die Sozialdemokraten 100 und die Kommunisten 00 Maiidatc be¬
ten Berichte »
reitö erreicht .

> » » » » » » » » » » » » » » » » n » ,i,an » oi ! lioa » o » nz , ! i ! son « lianls ' a >r ! noo » » r ,s >zio » ztn » » iiniz » » iai » a » vi » o « a » ! v « i » « o « » so » n » n » ! > » « » » » « irzu

VoraussMüch 105 Sozialdemokraten
Berlin , £>. Mai . ( Eigenbericht . ) Das

amtlich vom deutschen Telegraphciibnreau um

3 Uhr nachmittags gemeldete vorläufige Abstim -

mnngsergedniö hat sich vorläufig nicht verändert .

Es ist aber mit absoluter Sicherheit damit zu
rechnen , dah durch die Verteilung der Resistan -
wen ans die Reichswahlliste noch Veränderungen
vorgenommen werden . So rechnen die So¬

zialdemokraten mit t 0 5 M a n d a t e n

und die Temok " ( ilen mit 20 bis 30 . Ein genauer
Uebcrblict darüber wird sich aber vor Dienstag
abends nickt mitteilen lassen .

Berliner AüttterltimMi - .
Die Berliner Abendmesse bespricht eingehend

das Resultat der Reichstagswahlen . Die demo

krarischen ' Zeitungen , das „ Berliner Tageblatt " ,
die „Vvssische Zeining " und die „ Beniner Bolls

zeilung " komme » z » dem Ergebnis , Laß der

„ Sieg " der Rechten weit hinter de » Erivartun

gen mrückbleibt , welche die ttieckne und ein gro

her - ieil der Desfenitichl . it selbst ans die Reich »

tagswahlen gesetzt haben . Es sei eine absölu «
veusassuiigstreue Mehrheit gesichert , ebenso eine

Mchrlieit für die Annahme der Sachverständiger
gutachtcn , und die gegebene parlamentarische Si »

tnativr , sei inzotaedesien die große - " . vaiiiM ' , von

den Sozialdemokraten die zur Deutschen Bokks -

z-arlei . Die „lÄcriiiania " . !>i Organ der . Zen¬
trums , schweigt sich über die politische » . Oonje
quenzen der Wahl ans . Sie bespricht die Wahlen
lediglich unter dein Parteigesichtspunkt des Zeit

triiuis und konstatiert mit Gemlgntung , daß das

Zeittrum seine Mandatszahl absolut gehalten
habe . Die „Zeit " , da » offiziöse Organ der Dem

scheu Bokkspartei " , läßt durchblicken , daß man

jetzt an die Deutschuationalen die Frage richten

müsse , welche Außenpolitik sie nach dein Zu -
sammenjritt des Reichstages zu betreiben bereit

seien .
In d- er Presse der it ! «hicn , im „ Lokal An

zciger " , der „ Deutschen Tageszeitung " und in

der „ Deutschen Allgeineinen Zeiinng " tomml eine

sehr verschiedenartige Beurteilung des Ergebnisses

zum Ausdruck . Ätax Maurenbreckter warnt die

Deulschnationale » dringend davor , auf die Bit .

düng eines RcchtSblockes , der von den Deutsch - '
nationalen bis zum zZonirnm sich erstrecken und

eventuell von den Tentschvölkischen unterstützt
würde , zn rechnen . Er erklärt , daß eine solche

mußten die Radikalen von links » nd rechts

Nahrung saugen , mußten Vorstellungen er

wachse » und Phantastereien Anklang finde »,

die , wenn sie auch mit der Wirklichkeit nichts

zu tun hatten , doch vielen der Verelendeten ,

Zermürbte ». Entgleisten . Enttäuschten » nd

Verzweifelten wie eine . Hoffnung , ein Ausweg ,

ein Nettungü,nittel erschienen . Gegen diese

ausgepeitschten Leidenschaften , die ausgestachcl
ten Instinkte anzukämpfen , schien eine vergeh
Ii che Aufgabe . Vor wenigen Wochen ginge »

die Wahlprophezciungcn dahin , daß die ^Kom¬
munisten wenigstens achtzig , die Tentschvol -

kischcn , das ist die Hitler - Ludendorfs-Partei .
mindestens vierzig Mandate erobern würden .

Noch am Sonntag sagte das „ Rnde Pravo "

den deutschen . Kommunisten einen sicheren Gc- -

N' iiin von siebzig Mandaten voraus , den

Schwierigkeiten. ' die der sozialdemokratischen
Werbearbeit entgegenstände », kam die beispiel¬

lose Heftigkeit und Skruppellosigleil , mit der

die Gegner , nationales Bürgertum wie Kom -

munisten . den Wahlkamps gegen die ^oziiil -

dcmokratie führten . S i e war der vwupifeind ,

sie «siel und Objekt aller Angriffe von links

und rechts . Nach zwei Fronten mußte sie dies -

mal kämpfen , was allein schon den llitterichied

in der Schwierigkeit ihrer Stellung gegenüber

früheren Wahlkäinpscn aufzeigt . Dabei trugen

die Kommunisten keinerlei Bedeuten , daß sie,

indem sie alles darauf angelegt hatten , der

Sozialdemokratie zn schade», sie zu vernichten ,

den Mächten der Reaktion Vorschub leisteten ,

der nationalistischen Bourgeoisie den Wahl -

kämpf erleichterten
Schade » zufügten ,
allem , kann gesagt
d c m o l r a t i c ha

und dem Sozialismus
Dennoch , trotz allem und

werden : d i c Sozial
sich überraschend

gut gehalten ! Sic hat wohl — wie man

angesichts der Verhältnisse der letzen Jahre ,

in denen ein tragisches Geschick sie dazu ge

zivungt » hatte . Opfer ihrer Popularität zu

bringen , um noch größeres Verderben abzu¬

wenden , nichts anderes zu erwarten war

einen beträchtlichen Mandatsnerlusl erlitten ,

aber mit ihren h u n d e r t M a n -

d a t c n i st s i c n o ch i m tu er d i t st ii r f st c

Partei g e b l i e b c n, während es die Völ¬

kischen nur aus achtundzwanzig , die Koiniiiu -

nisten , trotz aller für sie wirkenden günstige »

Umstände , nur auf sechzig brachten . Die Lage ,

in der sich die deutsche Sozialdemokratie bc -

fand , schien schlecht zu sein , doch das Wähler -

gcbnis zeigt , daß nicht nur ihr Stamm nuer -

schüttert feststeht , sondern , daß sie wieder im

Vorwärtsschreiten ist , _
daß ihre Schlagkraft

ungebrochen ist » nd daß hinter ihr nach wie

vor die ungeheuere Mehrheit der Arbeiterschaft

steht .
Die Wahlen haben aber noch ein anderes

bewiesen : daß die kühnen Hoffnungen der

Nationalisten nicht in Erfüllung gehen werden .

Die Wahlen sind ein Bekenntnis des überwie¬

genden Teiles der Bevölkerung zur deutschen

Republik . Wohl haben die Deutschnativnalen
den stärksten Zuwachs zu verzeichnen , dagegen

ist oer Erfolg der deutschvölkischcn Lndcndorff -

Partei meist ' hinter ihren Erwartungen zurück¬

geblieben . Mit ihren achtundzwanzig Man »

baten haben sie nur bewiesen , daß sie die sich

gebürdeten , a ! s stünde ganz Deutschland hinter

ihrem Geschrei , nur ein Popanz sind , der nie -

Mauden zu schrecken braucht . Die immerhin be -

staudcne Gefahr eines Wahlsieges der dent -

schen Nationalsozialisten ist abgewehrt ! Das ist

für den Augenblick die entscheidende Aufgabe
gewesen und sie ist gelungen . Unsere Partei

hat in einem Wahlkampsc und unter Verhält -
ttisscn . wie sie nicht mehr wiederkehren können ,

wohl Mandate an die Kommunisten abgeben

müssen und hat auch sonst Einbuße » erlitten ,

aber wenn die Entwicklung der Verhältnisse
in ruhigere Bahnen getreten sein wird , wird

sich die Rückflntung der in de » Wirruisieu und

Nöten irre gewordenen Arbeiter zur Sozial -
demokratie sicher und «»aufhaltsam vollziehen .
Das Bedeutsamste aber ist , daß der „ Marris -

inns " nicht besiegt , nicht geschlagen wurde , son -

drrn daß er ungebrochen , fast ungeschwächt
dasteht . Das ist das große Ergebnis dieses

schweren Kampfes für die gesamte Arbeiter¬

klasse , daß das deutsche so z i a l i -

st i s ch e Proletariat s i cki des be -

d vu Ii li ch e n A n st u r m es d e r R c a k -

t i o n erwehrt und seine alte

K a m p f k r a f t b e >o ä h r t hat . Der Aus -

aana der Wahl ist ei » Reflex der beispiellos

schweren Feit , welche die Arbeiterschaft Deutsch -
lands durchlebtedie Wahl zeigt aber auch ,

daß es wieder vorwärts geht und sie eröffnet

herrliche Lichtblicke auf die baldige Zukunft !
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Entwicklung bic Deutsch itofioitaTeii tatsächlich in

dne Mitte lpartc - i verwandeln würde , genau wie

ine Deutsche Bollspartei , und tmf ? sie dadurch
ihren Charakter als nationale Opposition verlören .

Dadurch würde die deutschvöl ?isck,e Opposition von

rechts gestärkt , »leuerdingS anwachsen , und alle

Hoffnungen auf «ine Einigung der nationalen

Rechte tvürden zu Schanden nxwdcn .

Auf der anderen Seite streckt der „ Lokal -

Anzeiger " die Fühlhörner zu den übrigen diir -

gerlichen Parteien ans , nm die Bildung einer

' „ du rgc rlichc n R e ch t S re gi e r n n g
"

journalistisch und parlanientarisch vorzubereiten .
In einer dieser Besprechungen des Wahlergebnis -
seS toirb der 0 ) edaM » gang geäußert , daß eine

Einnahme des NeichSeisenbahiigrsetzeS auf t ^ rund

der Verfassung nur nrit Zweidrittelmehrheit mög

lich fei, daß diese Mehrheit ohne die Deutsch -
nationalen nicht zu bcschasfen sei und daß die

Deutschnotionalen chrr Zustimmung nicht ohne

Mimstrrportrfeuille geben würde » . Im übrigen

gewinnt inan aber den Eindruck , daß auch die

Rechte noch nicht recht Iveiß , was sie mit dem

WahlergcchcnS ansangen soll , da eö ihren hoch
gespannten Erwartungen nicht entspricht .

Im Regicrnirgskreisen wird die Version ver -

breiter , daß die Reichöregierunq den 3ieichSpräsi -
deuten ersuchen werde , der Sozialdemokratie als

der stärksten Partei des Reichstages die Regie -

rrmgsbildung anzuvertrauen . Der „ Vorwärts "
äußert sich von sich aus über die kommende

Regieni »gsbildnug nicht . Er wirft nur die Fmge
ans , od die Dentschnattonalen inrstaiidc sein
werden , »achdeni sie den Wahlkampf nrlt einer

nationalistischen außenpolitischen Wablparole ge¬

führt haben , ihre Versprechungen bei Zusammen¬
tritt des Reichstages irgendwie zu erfüllen .

Der alte und der neue Reichstag .
Im alten Reichstag tvarcn 457 Abgeordnete ,

das am Sonntag gewählte Haus wird um zehn
Sitze weniger , also 447 zählen . ES besaßen im

alten Reichstag :
Demokraten M Mandate , setzt LS —10

Sqsinldcmokratru 1. 71 » . 100 —71

. Kommunisten . 16 „ , 60 + 44

^ cmischnationale 66 „ „ 96 + 30

Deutsche Volkspartei 66 m » ,
^ —22

Zentrum 68 „ „ 63 — 5

Bayrische Bolkspartci 20 , „ 16 — 4

Bayrischer Bauencknrnd 4 „ » 9 + B

Doutschvvlkische ( Hitler ) 3 * m 28 + 25

Unabhängige ( Lvdebcmr ) 2 m „ 2

FroktionSloS 3 m m 8 —

Die Stimmenoerteilung .
Berlin , 5. Mal . Nach den Berechnungen aus

dem WalsicrgebniS für sämtliche 35 Wahlkreise
dürfte der neu « Reichstag 452 Abgeordnete zäh «
len , was gegenüber dem alten Reichstag ecner

Verminderung von 7 Mandaten gleichkommt .
Dies ist daraus zurückzuführen , daß die Zahl der

Wahlbeteiligung auf 75 Prozent der stimmberech -
cigten Bevölkerung gegenüber 80 Prozent bei den

ReichstagSwahlen im Jahre 1920 zurückgegan -
gen ist.

Interessant ist eine Berglcichung der für
die einzelnen Parteien abgegebenen Stimmen ,
da dies noch besser als die Zahl der errungenen
Mandate den Wechsel in der Stimmung der Be -

völlerung zeigt . Es haben gestimmt : Für die
Dc ut s ch na t i o na le n 4,872 . 763 ( im Jähre
1920 4,249100 ) . Für die Deutsche Bolköpar -
t e j 2,620 . 533 ( 3,919 . 446) , für das Zentrum
3,255 . 300 ( 3,845 . 001) , st' ir die Demokraten
1,766 . 966 ( 2,333 . 741) , für die Sozialdemo¬
kraten 5,261 . 678 ( 6,104 . 398) , Nnabhä »-
gigcn 204 . 942 ( 5,046 . 813) , Kommunisten

3,815 . 178 ( 589. 464) , Bayrische BolkSPar -
tei 939 . 876 ( 1,100 . 000) , Dentschl ) a»»overailer
315 . 601 ( 320. 000) , Bayrischer Baucrnbund

559 . 836 ( 540 . 000) , De»tschvvlkisck >e 1,347 . 676 ,

deutsche soziale Partei 241 . 666 , Natioiiallibcrale

Vereinigung 555 . 579 Wähler .

Bariler Nrsfleltimmen .
Paris , 5. Mai Die Blätter veröffentlichen

nur Teilberickitc über die Ergebnisse der dcut -

schon Wahlen , die . wie offenkundig ist, die fran¬

zösischen Nationalisten c » l t ä n s ch t haben . In

allen Blättern wird festgestellt , daß die Deutsch ,

völkischen keinen Erfolg erzielten , der ihrer

Agitation entspräche . Auch der „ Matiu " stellt

. fest daß die änßcwste Rechte kein « bedeutende

Erfolge erzielt l >abe , aber er glaubt im Wrder - -
'

spruch zur übrigen Presse , daß die Mittclparteien

am meisten Boden verloren haben . „ Ere nmibcllc

und „ Ouevre " glauben , daß der deutsche Rat, »

nalisimts nicht triumphiert bat und daß der

Sclyverpnnkt der Regiernngskaolilion mcht

Ivcsentlich vcrscholxii »verde » durfte .
Ter „ Te m P S" erblickt in dem Ergebnis

der deutschen Wahlen zunächst eine Bestätigung
der oft wiederholten Behauptung , daß ein strikt
angewandtes System der proportionellen Bertre -

tung und plötzliche und tveilgreisende Aendenln -

gen in der Zusammensetzung eines Parlamentes
verhindert . Nichtsdestoweniger könne das Pro -
Porzsystem nicht verhindern , daß ein Teil der

Wählerschaft , obzwar den frühere » Ideen erge -

lxm , unter eine andere Leitung gelangt « nd zu

ganz anderen Zwecken verwendet werden kann .

Die bisher bekannten Ziffern scheinen dem Blatte

vor allem darzutun , daß die Verhältnisse in den

verschiedene » politischen Tendenzen keinen radi -

kalen Umsturz erfahren tverde .

Bevor eS sich nock, keine genaue Vorstellung
vom künftigen Reichstag bilden könne , meint das

Blatt folgende Bemerkung lvifügen zu können :

Die Nationalisten , die Völkischen , die bayrische
Vollspattet und die Kommunisten , scheinen schon
jetzt über 175 Sitze z » verfügen , also mehr als

eindrille ! des künftigen Reichstages . Die für die

AiiSfühnliig des DaweSPlaneS nötigen 0) «-

fetze erfordern eine Zweidritte - Mehrheit . Es be -

steht also die Gefahr , daß diese ( besehe einer Zen -
snr des Admirals Tirpih oder jener von
Moskau unterzogen werden könnten . Das sei
kein « erfreulich « Perspektive für die friedliebende »
Staaten Europas .

Londoner PreMimmen
London , 5. Mai . ( Eigenbericht . ) Die Mor .

genblätter enthalten nnr wenige Mahlbcrichte
mrS Deutschland . Sie geben den Eindruck wieder ,

daß die Wahlen nicht ganz n n g ü n st i g für
die gegenwärtige Regierung zu sein scheine » und

daß die extreme » Nationalsozialisten nicht so gut
abgeschnitten hätten , als sie selbst zu hoffe » schie¬
nen . Hervorgehoben werden die Erfolge der

Deutfchnationalcn in Berlin und der Kommu¬

nisten .

Mcktritt der damischen Regierung .
Berlin , 5. Mai . ( Eigenbericht . ) D< 8 bavri -

sche Ministerium Knilling ist zurückgetreten ,
nachdem gemeinsam mit den ReichStagswahlen
auch in der Pfalz die Nestwahl snr den bayrischen
Landtag erfolgt ist . Durch diese Wahl vcll « re »
die D c n t s ch v ö l k i s ch e n in Balyern ihre
Stellung als zweilstärkst « Partei : sie müssen diese
Stellung in Bayern an die Sozialdemo -
kratie abgeben . Die Teittsclwölkischen sind

überhaupt in Bayern durch die ReichstagSwahlen
schwer enttäuscht , weil sie bekanntlich in

München allein über 20 . 000 Stimmen e i n g e -

b üßt haben .
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Roman von Else Feldmann .

Wie weiß du bist , mit blauen Aedcrchen , wie
mager und abgezehrt , — besonders deine Fuß .
knöcheln , wie die . Haut sich an detr Knochen
spannt . - - — In deinen geliebten grvszrn
Städten schindet man sich das Fleisch von den
Knoche » . . . . Und sie schivanmlen zurück .

Die Atntter gab ihnen herrliche , süße , dick «
Milch und Kornbrot .

Du ißt ja so ivenig , sagte sie.
Er kämpfte die langen Tage mit Uebelkeiten ,

— er konnte es nicht sagen , daß er so viel geh »»,
gert und sein Magen nichts mehr vcrtnig . Er

lag einige Tage mit Schmerzen . Die Mutter
ahnte viel , aber sie fragte nicht , wenn er nicht
von selber sprechen wollte , — so war ihre Art .

Der Vater kam herangetrippelt ; er hatte sei«
neu kleinen runden Banernhnt mit Feldblumen
geschmückt . . . An Mittwochen und Samstagen
hatte die Mutter ihre kleinen Gesellschaften . Es
kam die ganze Intelligenz " zu ihr , die ergrauten
Leute und die Jugend . Es wurden lang « und
heiße Kämpfe in den Zimmern ausgesuchten , zwi¬
schen den Alten und der fortgeschrittenen Jugend .

Der kleine Bater schlief c' it . Er wurde vor¬
zeitig schlafen geschickt ; aber die Mutter fiihrle die

Kämpfe bis zuletzt . Und sie hielt zur Jugend ,
das itxu die Ueberraschung .

Das ist mein Sohn , Absalon Laich , nnn - w rd
er euch erzählen vom Leben in den großen Städ -
len . . . . Aber er schwieg .

Sie sprachen von Kunst . . . Es ist jetzt
überall ein Hang unter jungen Künstlern , das

Pathologische zu sehen , unter den Malern , unter
den Dichtern , sogar unter den Musikern . Ein be -
richmter Zeichner stellt ein Bild aus , es heißt :
Läuse ; eine Mutter sitzt in einer Spelunke und

laust ihr . Kind . Die Mutter ist häßlich , daS . Kind

ist häßlich , das K. nd hockt in einer unsagbaren
Stellung . Alles ist vergrämt und ekelhaft . Ist
das noch Kunst ?

Auch dies könnte Kunst sein , sagte Laich , es

ist Wahrheit .
Wahrheit in einem gewissen , begrenzten

Sinn , — allein , was gibt mir das Bilh ?

Es gibt mir die Wahrheit , sagte er mit tiefer ,
zitternder Stimme . Alle sahen ihn an .

Nein , erwiderte man ihm .
Und die jungen Dichter , was für Stoffe wäb -

len sie! Grauen und wieder Granen . . . Und

erst die Musik , dieses Entsetze », diese Anffchreie ,
ohne eine Spur von . Harmonie .

ES ist so, sagte ein älterer Herr , der selbst ein
Stuck Künstler Nxir . . Kommt ein Künstler aus

der Not , dann sieht er nnr Bilder der Not . Kommt

er aber ans der Freude , dann sieht er eben die

Freude . Und das greift natürlich auf sein Schaf -
fen über .

Es mag das Entsetzen und die Aufschreie , die
die Künstler in ihren Erzeugnissen gäben , im Le -

bcn unserer Tage liegen . Es geht durch unser
ganzes Leben eine Unruhe , ein gliicklofcS Hasten ;
die amerikanische Raserei ist überall ausgebro -
che»; von den Städten kommt sie auf die stillen
Länder hinaus . Und die Menschen werden in

hr zerstampft , sagt « Absalon Laich . Wieder sehen
ihn alle an .

Seht die Kapitalisten , sie pressen und sch' n-
den cS aus ihren Arbeiter » heraus . Ihr « 6K -

s . häfishäuser gleichen groszen Mühle » : Man wirft
Menschen hinein und es koinnien Geldsäcke her -
aus . Und viel « sterben auf der Straße ohne
Hilfe , — verende » ans dem Misthaufen — als
wären sie in Asien — zusammengelaufene Wü¬

stenhunde . . . ES ist eine Ungerechtigkeit unter
den Menschen , die nie aufhören wird ; nie wird es

besser werden , schrie er .

Vergleicht man die Maifeiern von heute mit

jenen der Vorkriegszeit , so findet man , daß sie

zwar an Größe gewaltig zugenommen haben ,
man sinldct aber auch , daß ihr ausschließlich pro -
letarilchcr Kampfcharakter stark vermischt wurde .

In der Tschechoslowakei hat der Rtaientag
einen bedeutenden Schönheitsfehler dadurch er -
litten , daß er zum offiziellen Feiertag eichoben
wurde . Da mit hat sich daö Bürgertum ans einer

äußerst unangenehmen Situation heranSgewun -
den . Darüber hinaus ober haben unterschiedliche
„Sozialisten " und „ Schmie " den 1. Mai ver -

schandclt und geschändet .
Allen voran sind es die früheren Gelben ,

d i e Ha ke n k re u zle r , die solange die Mai -

demonsttalion von Behörden und Unternehmern
verboten und die Uebertrctnng dieser Verbote

verfolgt » nd bestraft , schwer bestraft wurde , regel -
mäßig , Iäbr für Jahr am 1. Mai Streik -
b r « ch begingen , die sich jetzt , da dies mit keiner -
Iri Gefahr mehr verbunden fft, im „ Maifeiern "
nicht genug tun können . Allzu ernst braucht
man diese Demonstrationen freilich nicht zu
nehmen , und ivenn diese merkwürdigsten aller

Sozialisten ihre . „ Kundgebungen " ans den
l . April verlegen würden , so wäre die Sym -
bolik ihrer Züge wenigstens jedermann er -
kenntlich .

Belustigend wirke » die Parolen , unter denen
die gelben Maifeiern stattfinden . „ Brechung der

ZinAnechlschaft " wobei sich jeder denken kann ,
waS er will , „Gleichherechlignng des Deutschen
mit anderen Völkern " , was jedenfalls ein Erfolg
für das SelbstbestimninngSrecht bedeutet , „ Er -
Neuerung und Ertüchtigung des deutschen Pol -
keS " , woran es cm Beispiele » nicht fehlt und wo -

zu Gunnniknüttel , Giftspritzen , Revolver , ge -
brochene Ehrenworte usw . die geeignetesten Mit -

tel sind . Auch für die Sozialversicherung haben
die . Hakenkrenzler etwa ? übrig , und ganz zum
Schluß demonstrieren sie für die Erhaltung des

Achtstundentages , an dessen E r r e i ch u n g sie
soviel Anteil leiben , wie die ,Kuh an der Ersin -
düng der Unterseeboote . Wie man sieht , fehlt es

nicht an Reichhaltigkeit und sie haben fiir jeden
etwas . Statt sie mit nassen Fetzen davon zu jagen ,

finden sich leider noch Leute , die die Hakenkreuz -
lcrische Komödie mitinachen .

DaS nationale Bürgertum veranstaltet zwar
keine Maidemonstrationen , aber dafür fchmocken
seine Zeitungen den 1. Mai als wichen an und

versuchen die Bedeutung , die er während der 36

Jahre proletarischen Kampfes erlangt hat , zu
verwischen .

DaS Neueste aber ist , daß nunmehr auch die

srnmben Diener Roms Gelüste verspüren , dm

1. Mai feierlich zu begehen .
So widmet « in Herr Neichenberger —

der Name klingt verdammt christlich — in der
klerikalen „Volkspost " dem 1. Mai — wohlgc -
merkt : dem proletarischen 1. Mai , nicht dem

kalendarischen ! — einen ganzen Leitartikel , der

interessant genug ist und zu allerhand Betrach¬

tungen Anlaß gibt . Der H- rr Neichenberger also
schreibt :

Die Maifeier .

„ Der 1. Mai als Aibciterfeiertag begeht hm «

sein »BjährigeS Jubiläum und eS kann sein « denn

er hat sich immerhin Einfluß und Bedeutung ,

Staats - , ja man kann sagen Weltgeltimg ver -

schafft . Er kam wohl ohne nnS und war gegen
uns gedacht . Da « gibt ihm in manchen Kreisen
einen bitteren Beigeschmack uoch heute . Manche

empfinden ihn als eine Anklage , wenn sie die roten

Arbciterbataillone durch die Straßen ziehen sehen
— unsere Schuld , unsere größte Schuld : Wir

Man blieb bis ein llhr nachts bei dm Ge -

spräche «.
Einmal saßen die Geschwister beisammen .

Es war oben auf der „Aussicht " im Walve . Dort

stand noch immer die Bank , wo sie als . Kinder zu -

stimmen gesessen hatten .
Erinnerst du dich, wie wir hier einmal davon

sprachen , waS wir werden wollten ? fragte die

Schwester . Du sagtest : eines weiß ich, hier bleibe

ich uicbt . Eher werde ich bis ans Ende der

Welt

Absalon Laich zuckte zusammen . Er lächelt «
traurig . Weißt du auch , Cornelia , kleines Schwe¬
sterchen , waö du mir erwidertest ? Du sagtest
trotzig : Gch nur — geh und als du eS

Mutter mitteiltest , sagte sie dasselbe .
Sie schwiegen .
Mußte er deutlicher werden ? Sollte er sag -

gen , daß niemand den Versuch machte , ihn zärtlich
zu bitten , daß er bleibe Immer der alt «
Kummer Mutter erzählt immer , sagte die

Schwester , wie du als rührendes kleines Kind von
vier Iahren mit deiner kleinen Gießkanne im
Garten standest , und die Brennesseln begössest . —

Die Brennesseln , denk nur . . . sie lachte ein

Kinderlachen .
Ja . sagte der Bruder , — oder wie du alü

Zwölfjähriger , unter dem Schien « dichtetest . —

Du konntest nur dichten , wenn jemand den Schirm
über dich aufspannte . Und nur im Freien konnte
es geschel ) cn. Und der den Schirm hielt , mußte sich
mit dein Rücken zu dir umkehren . Oft wanderten
wir am schönsten Tage mit einem großen Schirm
ans . Mutter rief un « nach : Wo tragt ihr bei

schönem Wetter den Regenschinn hin ?
Oder das „ Unglück " im Botanischen Garten ,

— unser erster Ausflug in die Welt ; sie lachte
heute viel und war mnitter . — Aber Nelly , sagten
die Brüder , aber Nelly . . . vergaß das kleine
Mädchen , daß cS Mutter zweier heranwachsender
Söhne war ?

8. Mai 1924 .

i hoben uns de ? arbeitenden Volkes nicht rechtzeitig ,
nicht allseitig , nicht hinreichend angenommen . Wohl

! haben auch wir einen Ketteler , wir haben Leo
den Dreizehnten . Wer wo blieben ihre Mitarbei¬
ter , ihre Gehilsen ? Haben wir sie denn heute schon
überall verstanden und ihre Lehre » durchgeführt ?
Soziale Phrasen und Schlagworte allein tun es

nicht . WaS ist geschehen , um insbesondere den
KleniS für die Avbeiterfeelsorge vorzubereiten ?
WaS ist geschehen . . . ?

Herr Rcmenberger stellt dann die betrübte
Frage , ob der 1. Mai eine dauernde Anklage
„ gegen uns " , d. r. gegen die Chnstlichsozialcn .
bleiben soll , und da er au die Beseitigung der
Marseiern nicht zu glauben wagt , empfiehlt er ,
de » 1. Mai zum Feiertag der katholischen Arbei -
tci zu machen . Dieses Rezept ist freilich nicht neu ;
hat doch die Alleinseligmachende wiederholt nud
schon sehr zeitig selbst heidnische Feiertag « zu
christlichen gemacht . Der Neichenberger begräbt
dann feierlichst den wissenschaftlichen SozialiS -
mus — offenbar versteht er imr etwas vom
christlichen — und fährt dann fort : „ Gebt dem
Arbeiter wieder eine Seele " , woraus man schlie -
ßcn könnte , daß der moderne Kapitalismus und

feine Träger , zu denen auch die Kirche und die
Ehristlichsosialen gehören , dem Arbeiter die
Seele geraubt haben , und zum Schlüsse muß die
Zukunft „ den christlichen Arbeitern gehören , der
1. Mai muß christlich werden " .

Mso , daß sich der 1. Mai als Arbeiter -
feiertaa Geltung verschafft hat , gibt der
Herr Neichenberger zu ; so weit reicht sein
Scharfblick . Daß er „ gegen uns " (die Christlich -
sozialen) gerichtet war , stimmt schon weniger .
Ursprünglich war er nichts weiter , als die For -
derung uoch dem Achtstundentag , hatte also mit
Sozialismus und Marxismus nichts zu tun , wenn
Herr Neichenberger aber ausdrücklich erklärt , daß
dies „ gegen uns " , gegen die Christlichsozialen
und damit gegen die Bürgerlichen gerichtet war ,
bestätigt er , was uns schließlich nicht neu ist ,
daß diese gegen den 1. Mai und gegen den Acht -
stnndentag waren .

Sein Schuldbekenntnis nehmen wir zur
Kenntnis und ebenso seinen Stoßseufzer , daß
„ wir " , daö heißt seine Partei , sich des arbeiten -
den Volkes nicht rechtzeitig , nicht hinreichend an¬
genommen hat . Wir möchten aber dazu bemerken ,
daß das arbeitende Boll , das sich aus eigener
. Kraft frei gemacht hat und zu Macht und Einfluß
gelangt ist, in seiner Mehrheit die Bevornmn -
dung der Klerikalen sowohl als auch der Kirche
ablehnt .

Die Herrschaften mögen sich bemühen soviel
sie wollen , den proletarischen Charakter des
1. Mai zu vertuschen und zu verwischen , die Ar -
beiterschast wird dafür sorgen , daß der 1. Mai
daS bleibt , was er war : der Käinpstag deS revo¬
lutionären Proletariats .

Inland .
Sa » « a NeMonila !

Eine » uerhöne Konfiskation .

;

i.

. . . Ich sehe noch immer dem Gesicht vor
mir , Absalon , nein , du weißt eS nicht , Norbert ,
du warft nicht dabei . — Also , wir stechen vor der »

Rosen — sie wuchsen frei und waren nicht «in - -

tzczmint —• noch nie hatte ich solche Rosen gesehen .
Ich reiß eine ab , flüsterte ich. — Wir sahen unS
>un , es war kein Mensch weit imd breit zu sehen
und eine Stille war , daß ich mein . Herz klopfen
hörte . . . Ich wußte nur ; ich omß em « Rose
haben ! Und da ergriff ich auch schon eine und
riß sie ab . . . Kaum hatte ich sie, sprengte au »
dem Gebüsch ein Reiter hervor und ftaud vor unS
wie eine Erscheinung . Du nahmst sie nrit weg .
cilS du Lärm hörtest , verstecktest sie in dewer
Tasche und sagtest : Sie wird eS nicht mchr tun .
. . . Ich war zuerst sehr erschrocken , dann ab «
ärgerte ich mich « nd entschuldigte mich nicht est »-
mal : er hatte mich ja gesehen; warum warnt « «
mich nicht , als er von seinem Versteck aus sah , wie
ich eS tu « wollte . Nein , — er ließ mich schuldig
werde » . . . dann überließ er mich der Pein —
wie eS in dem Gedichte heißt . . . aber nie werde
ich dein drolliges Gesicht vergessen , abS dn für mich
batest : sie wird eS nicht mehr tun . . .

Laich seufzte : Ja , so unschuldig war einst mein
Leben .

Wir müssen einmal „ auf Schwämme " gehen ;
nur wir drei , sagte die Schwester . Ich mochte
sehen , ob Absalon noch immer seine ,Besessenheit "
für Schwämme hat . Und einmal nach dem Regen
gingen sie ; sie nahmen Tücher mit , zum . Hecnc -
tragen der Schwämme .

Als sie in den dunkeln Wald kamen , und er
die ' Schwämme roch, ging ein « Veränderung mit
ihin vor . Er hat noch immer diese Leidenschaft !
flüsterte die Schwester dem andern Bruder zu .

( Fortsetzung folgt . )
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' De 5 Musaryk , der alS Wissen «
Ichafiler den leidenschaftlichsten Kamps gegen die
- Kirche der „ll n w a l> r l >c i t, Lupe und
U n s i t 11 i ch I c i t " führte , der die D h e o l o <z i c
als „ einesiirdie . Kirche um mildernde
llmstände plädierende A d v a k a t i e " ent¬
larvte ? ! Vor zwanzig Jahren prägte Masarhk
das Wort : „ D i e Kirchen dienen der
alten a b s o l n t i st i s ch c n Gesellschaft ? ,
ordnnng . " UnS will bcdünken , d>iß sie auch in
der Republik diesen ihren Dienst aar wohl zn vcr -
sehen wissen , und darum erfreuen sie sich auch hier
eines besonderen Sckmtzcs . „Sc ' lbst der letzte Imir »
nalist " — fach Masarhk — Hai mehr Sinn für
unsere täglichen Bedürfnisse und sittlichen Bestre¬
bungen unserer Zeit als diese änastlichen Kir -
chenbeamten " . Ja , da stehen die Beamten
der tschechoslowakischen Zensur ganz
anders da ! Die kennen die tätlichen Bedürfnisse
der Bevölkerimg nach jenen Hirtenbriefen , über
die Wasaryk schon vor Jahren sein Urteil gesprv -
che » hat .

lieber die Konfiskation unsere ? Bilde ? wird
noch an anderem Orte zu reden sein . Vorläufig hat
der Zensor lnlviesen , daß die reaktionäre » Wünsche
und Bitten der Pfaffen bei den Machthaber » der
Tschechoslowakei williges » ud gnädiges Gehör
finden .

Eine aus Gruad der kaiserlichen Verordnung
von 1884 »ntersagtc Inschrift .

Dar Zensor von Prag hat anderwärts seine
würdigen Kollegen . Der von Falkcnan versieht
sein Geschäft , so wie man cS hierzulande mtfgc *
saht haben will , womöglich » och besser . In Falke -
nau sollte , wie wir in unserer lohten Nummer be -

richteten , dieser Tage das Denkmal für die

Blutapfer von Zieditz enthüllt »verden .
Auf dem Gedenkstein soll folgende . von unserem
Genossen Josef Luitpold verfaßte Insckwist

angebracht werdein

„ Maitag war eS , und dennoch Nebeltag mensch .
lichen RecksteS ,

Als uns im Kampf um da ? Brot Cchergkiiver -
blendimg erschoß .

Wandrer durch hellere Tage , gedenk « der Opfer
der Vorzeit ,

Wirke , das ; Freiher ! und Recht ewia die Enkel
beglückt . "

Diese Inschrift nun , gerichtet gegen die
Schergen der a ltösie rrc i chi schen Regierung

der Arbcitcrmord von Zieditz spielte sich im
Jahr « 1894 ab — Itzit die politische Bezirksver -
Wallung Faltenou an der Egcr untersagt und

zwar : „ auf Grund der Ministcrialverorduung vom
19 . 1859 . Zl . IN RGBl . , imd das 8 7 dar
kaiserlichen Verordnung , vom 2N. März
1881 , RGB . Nr . 98 , al ? dar öffentlichen Ruhe
imd Ordnung widersprechend " . DaS Dcnkmalkomi »
tee hat gegen diese ? Erknintnis , das in seiner
Wirkung einer StMpathiekiindgebung für kaise »
lich patentierte „ Schergenverblrndung " gleich ,
kommt , die Berufung an die politische Landesver -
waltung veranlass . Wir wollen annehmen , dich

- diese sich daraus besinnt , was sie dem Namen der
Republik schuldig ist . Die Talkenauer Bezirks «
vcuvaltmta aber , in deren Lager Oesterreich ist ,
Hit sich mit dieser k. k. ordnungsmäßigen Versü -
gir . tg ein Denkmal gesetzt , vor dem man nur daS

Haupt entblößen kaun . Eiwcis anderes zu tun ,
verbietet die ^Zensur .

i»

Brstzecherz .
Bon Thekla Mertoin .

Bor der Tür der Herberge zur Heimat dräng -
leu sich die . Handivevkcvnrschen . Endlich wurde
aufgotan . Ein untevsetzlvr Rtann mit viereckigem ,
kurzgeschorenein Schädel erschien vor dein Ein -
gang , und über d' c Köpfe der Warlenden hinweg
erscholl der Ruf : „ Ncisedokumente vorbercilrii ! "

Tie schmutzigen Hände griffen in die Tascl ) cn
der abgetragenen Röcke , stark mitgenommene ,
fleckige Papiere ivnrdcn hervorgeholt . Dann be -
gonu der Einlas ; .

Ini Lichte deS Hausflurs , den Zwicker aus
der Rase , prüfte der Vater mit einem Gehilfen
die Papiere . Mar alles i » Ordnung ' ' efuuden ,
konnte der Betreffende passieren und verschtvand
mit einem Seufzer der Erleichterung im Asyl .
Tie Tapc für die Nacht betrug zivaiizig Pfennig .
Bei den meisten , geübten Walzgcscllcn ging alles
glatt . Schtveigcnd zeigten sie die Legitimation ,
schweigend, niil eitler Haiidbetvcgung , tvurden sie
eingelassen . Nur ein sehr magerer , brünetter
Trechslergehilfe kam schlecht an .

» Wo ist die Reisccrlanbnis ? "
Er stellte sich anfangs dumm , dann erklärte

er , sie verloren zu haben . Ter Herbergsvater ge¬
riet in Zom :

„ Hier werden nur anständige Gesellen , die
sich anStveiscn können , eingelassen . Lumpen -
gesindel , das sich herumtreibt , gehört ans die
Polizei . Mach , daß du fortkommst !

( tzegen diese Entscheidung gab es keinen
Rekurs . Als der Bursche noch etwas einwenden
wollte , packte ihn der Gehilfe am Kragen und
schob ihn unter dem wiehernden Gelächter der

Ae BeWner MMnaldmowMiN
Tagnng .

schwere Differenzen zwischen der Brager Führnng
und den Briinnern . — Bor der Spaltung der

Partei ?
Die Brünncr »alkioimldeinokratischc Tagung

lzat den ertvartetcn Zusammenstoß zwischen der
Brager Leitung der N. itionaldemolraten und der
Brünner Gruppe gebracht . Gleich bei Eröffnung
der Tagung kam es wegen einer Resolution über
die Außenpolitik zu einem Zusammenstoß . In der
Resolution heißt eS :

Eine richtige Außenpolitik ist die Existenz -
bediugung unserer Republik . Wenn die Sicher -
stcllnng unserer politischen Selbständigkeit die
Hauptaufgabe dieser Außenpolitik ist. so ist di :
' Arbeit fiir den Trieben und für die gegenseitige
Solidarität zwischen den Staaten und Nationen
die einzig richtig « Metkode für die Lösung dieser
Aufgabe . Die militärische und Iva diplomatische
Sicherung de « Staates widerspricht nicht dieser
Methode , wie dies Dr . Beneü wiederholt im -
Völkerbund beiviies . Wir sind glücklich , daß die
Lenker unserer Außenpolitik so denken und so
arbeiten , wir bringen ihnen Vertrauen entgegen
und wünschen , daß sie von unserer Partei unter¬
stützt tvcrdrn , damit ihre Autorität im Ausland
aind im Innen : des Staates gestärkt werde .

Dies .ist eine . Kundgebung der Brünner gegen
die Außenpolitik Dr . Kramais , zu der seine An¬
hänger natürlicher Weise ihre Zustimmung nicht
gaben . In einer anderen , die Innenpolitik
betreffenden Resolution wurde der Wunsch ansge -
sprachen, daß die nationaldcmokratische Partei in
der Regierung durch ihre tatsächlichen politischen
Repräsentanten vertreten werde , lixts eine kaum
verhüllte Kundgebung gegen die jetzigen national -

demokratischen Minister , insbesondere gegen
B e v k a, sein sollte . Außerdem wird in der Rcso -
lnticm gegen die Gesetzwcrdung der

P ressev o rla ge überdie Ehrenbelei¬
dig un gen scharfer Einspruch erhoben .
Da sich Dr . Kranial - im Parlament für daS Presse¬
gesetz geschlagen hat , nmß auch diese Kundgebung
als gegen Dr . Kranrar gerichtet aufgefaßt werden .

Die Opposition , die unter Führung Dr .
Bo reckt ? ö stand, lehnte diese Resolutionen ab, ,
und wandte sich auch in einer Erklärung dagegen .
Sie konnte aber mir 88 Stimmen auf sich ver¬
einigen , während über Jüii Stimmen für die Rc -
selnKonen , also für die Politik der Brünner
Gruppe mid gegen Dr . Kramaü , an ? -

. sprachen .
Bei der Wahl deS 24gliedeigen Landesau "

schusses wurde ?lbgeord : icter Dr . E u g l i ö wieder
gotvählt . Bor Durchsiihrnng der Wahl brachte
Dr . Sv osil für die Minderheit einen Protest
gegen die beschlossenen Resolutionen vor . erklärte ,
vag die Minderheit den Kongreß nicht für recht -
gültig anerkenne und gegenüber seinem ganzen
Ergebnis begründete Einwendungen erheben werde .
Einige Delegierte , die gegen die Resolutionen ge -
stimmt hatten , erklärten , daß sie mit der . Kund -
aebimg Dr . Svosils nicht einverstanden seien , so
selbst der Führer der Opposition Dr . Boreckh ,
der auch an Stelle des erkrankten Dr . E u g l i z
den Vorsitz des ' Parteitages übernahm . Von 30. "
anwesenden Delegierten wählten 185 , die von Dr .
Engliö vorgeschlagene Kandidatenliste .

In seiner Schlußrede , die eigentlich die . Haupt -
rede des Kongresses ivar , führte Dr . Stransky
d. Igr . , an « , daß die Arbeit der Nationaldemo -
traten in der Koalition nicht ohne Erfolg geblieben
sei, denn „ die K oa l i t i o u s p oli t i k bat im

ganze u mehr unser Programm als
das Programm irgend einer a n d e -
reit Partei be r ü cksi ch t igt " . AchnNches
Hörle man amh au « dem Mund « Engliüs , der

sagte , daß » die gesetzgebendcu Ar b c i -

ten eher im Gleiste des natioualde -
m o k r a t i s ch e n Programms a l § i m

Geiste de ? Programms der so -

anderen hinaus , indem er ihm drohend zuraunte :
, «Junge , wenn du was aiiögefresseu l >ast , dann

ist ? besser , du verduftest . Nur kein Aussehen liier . "

Draußen schneste es . Gleichmäßig und schwer
fielen dichte Flocken auf die Erde . Es war ziun
Erbarmen kalt . Ter Jlnsaewiestne stand an der

Ecke , den Rockkragen hochgeschlagen , das kleine
Bündel am Rücken , und zitterte wie ein Hund
im Frost . Da plötzlich fühlte er eine . Hand ans
seiner Schulter . Ein hochgewachsener , blonder ,

sehr kräftig aussehender Mensch stand vor ihm .

„Bist du der , den sie rausgefchmissen haben ? "
„ Jawohl, " bestätigte der Kleine , von einer

Hoffnung durchzuckt . . .
» I « ) geh rin, " sagte der andere , »bei mir ist

alles all rigth . Was machst du ? "
Ter zuckte mit den Achseln . Ter Blonde

überlegte langsam .
„ Hör mal . da kannst du ja nicht stehn bleiben

wie ' n Wegweiser . Dir frieren ja die Knochen tveg .
lliid außerdem , weiin dich ein Polyp erwischt .
Kannst du nirgendwo hin ? "

Nein , er konnte nirgends hin . Er war erst

mittags hier angekommen , ohne Geld und Aus¬

weis . und hatte sich bloß ein paar Groschen zu -

sammengebettelt .
„ Also dann bleibt »ficht übrig . Wenn der

Glitte schlafen gegangen ist . so in zwei Stunden ,

klopfst du an das erste Fenster rechts vom Tor .

Mach aber keinen Radau . Der Gehilfe wird dich

reinlassen . "
„ Der , der mich so ransbesördert hat ? "
„ Das macht jarnischt . Du bist noch ' n

rechter Grüner . Du legst dich neben mir hin , er

wird dirs schon zeigen . Aber in der Früh müssen
wir fix lvsgchn , bevor uns der ?llte sieht , der hat
' n giitcS Gcdächtiris . "

. talifitischen Parteien vor sich
g eben . " Daß i »«' tschechischen Staate national -
demokratisch regiert wird , ist allerdings keine
neue Weisheit , aber immerhiii ist da « Eingestand -
tzis der Natioiiakdenwkraten wertvoll !

Welche Folgen der Verlauf der Tagung
nach lich ziehen wird , ist zur Stunde noch nicht
feststellbar , jedenfalls weiß man , daß die Oppo -
sition sich an den Prager Zciilralausschnß der
Rationaldemokraten wenden und ihm mitteilen
wird , daß die Opposition die Brünner Tagung
als nicht zu Recht abgehalten ansieht . Daß der '
Konflikt ein sehr ernster ist , betreist n. a. der
gestrige Leitartikel der „ Narodni Dcmoknicie " ,
in dem den Brünorn heftige Vorwürfe gemacht
werden . Die dem linke, , Flügel der Nationaldemo -
freiten nahestehende „ Tribuna " resümiert sogar ,
daß die latente Krise in der

nalionalden ' . okratischen Partei zwssckieil
dein Flügel Dr . Stronsy —Dr . Eitglis und der
radikalen Gruppe Dr . Kramao —Sis ilireu Höhe -
puitff erreicht hat . Wie . sich die Sickte verhält ,
ist wenig Aussicht vorhanden , die Zersplitteniug
der Partei aufzuhalten . Die ideellen ( nicht Per¬
sönlichen ) Differenzen sind viel zn groß , als daß
sie überbrückt werden konnten . Es ist doch in der

Oefs. ' ntlichkeit bekannt , wie ostmal in national -

demokratischen Kreisen der Ruf nach Ausschluß
des Dr . Stranslh und seiner Genossen laut
wurde .

Senator Zavatll gestorben . Am Sminwg ist
in Tavlc bei Prag der tscheck ) isch sozialdemokro -
lisrbc Senator ? kdalb : rt Zavadil im Mter von
litt Jahren gestorben . Zevadil , der sich schon
als Mairrerlehrling in der tscheckiistlien Sozial -
demokratte betätigte , hat sich besonderes Ver -

dienst mil die Eniwicklnug der gelverksckrasilichen
und politischen Organisationen in seinem . Haupt -

wirlnngSgebict , in LiKov erworben . Er gehörte
zu den ältesten Kämpfern der tschechffcheu Sozial -
Demokratie imderfrente sich dank seiner Person -
Tieften Eigenschaften bei allen Parteien im Senate ,
in dem er den Prager Wahlkreis vertrat , großer
Wertschätzung .
itMWUJ. ix* . . vwyvtiiUf •vuww j pwraBwrawr «

Mswnd .
Das Hnkmug ! Vslen .

Tie französische Zeitschrift ^ 5re Nonvelle "

veröfseniliiht am Freitag einen von führenden
Persönlichkeiten de « politischen und geistigen Le¬

bens Frankreichs , darunter Leon Vlurn , Paul
Bonconrt , Heriot , Romain Rolland n. a. unter -

zeichneten Protest gegen die Ausschreitungen deS

weiften Terrors tu Polen . » In den Gefängnissen
Polens " , heißt es darin , „schmachten heute nicht
weniger alS 5900 politische Gesaugene , Arbeiter ,
die iregm der Teilnahme an Streiks verurteilt

wurden - ukrainische Bauern und Weißrussen , die

stir ihre Stammesbrüder die nationale llitcb -

tzängigkeit zu fordern gewagt haben , Intellek¬
tuelle , deren einziges Verbrechen darin besteht ,
Aufklärung in die Masse getragen zn haben . Be -

scliimsift , mißhandelt , in ungeheizten , vor Schmutz
starrenden Zellen mit gemeinen Verbrechern zu -
sammengepsercht , ungenügend ernährt , sind diese
Gefangenen einer Behandlung ausgesetzt , die be¬
reits mehrere von ihnen den freiwilligen
Tod der unerträglichen Folter hat vorzieht : «
lassen . In den Gefängnissen von Krakau ,
Lemberg und Lodz sind seit den : 13 . Marz
hunderte dieser Unglücklichen in den Hn n -

gerstreik eingetreten , um wenigstens die

Reinigung ihrer Zellen , die Erlaubnis zum
Bade » , zum Schreiben und zum Empfang von

Besuchen durchzusetzen . Im Namen der Mensch ,
lichkeit protestieren wir auf daS lcbbastestc gegen
diesen Mißbrauch der ( tzcwall und verlangen , daß
den elementaren Forderungen dieser imglücklickten
Gefangenen Rechmmg getragen wird . "

»Ist « nur sicher ?" fragte der andere angst -
voll .

» Ter macht ? . Hast du gar nicht ? Das kost
Geld . " Und er rieb den Daumen an dem Zeige -
fingcr . Aber als er die paar Pfennige sah , die
der andere hervorpistichen begann , verzichtete er
mit einer großartigen Geste .

In der Nacht , schon im Halbschlummer ,
fühlte der Blonde plötzlich , wie -sich ein ganz er--

starrler Körper an seinen heransthob . Alles war

nach Wunsch gegangen .

„Bist du da ? " flüsterte der Große .

„ Ja . Ich bins . Brudccherz, " hörte er eine

halberstickt : Stimme neben sich und ein ? - Hand

griff nach seiner . „ Das will ich dir nie ver¬

gessen . "
„ Ruhe im Schlaffaal, " ertönte ein fetter

Baß . Und nur noch das Schnarchen einzelner
Schläfer war vernehmbar .

In der Frühe verschwanden sie rechtzeitig
aus dem Hause und in einer Schenke außerhalb
der Stadt bewirtete der Blonde seinen Schütz¬
ling . Dort erzählte ihm dieser feine G' schichte .
Er hieß Aulen Borkowöki , stammte ans dem Ost -

preußischen und hatte Hals über Kopf seinen
Dienstplatz verlassen , nachdem er seinen Meister ,
der ihn bei semer Frau ertappte , im Handgemenge
niedergeschlagen hatte . Der Blonde hieß Wilhelm
Lirders und ' war ein brcmdenbnrgffcher Tischler - -
geselle . Sie wanderten drei Monate miteinander

durch ganz Niederdentschland , Sachsen , Thürin¬
gen , Hessen , Baden . Tank der weitverzweigten
Beziehungen LüdcrS sah sich Borkotvski bald im

Besitz eines Ausweispapiers . Der Blond . ? besaß
ein fröhliches Stromertempcrantent , Witz und

Schaltheit . und so abenteuerten sie sich durch
manche schwierige Situation , in der Liiders immer
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Nie EmmmW der Bezirlx -
verwultilSWkommWsnen

in Böhme « .
Wer verhindert sie ?

Schon seit Monaten wartet die Oeffentlich -
keit vergeblich auf dir angekündigte NeiiPlsanimeli -

sctzuilg der BezirkS - vertvaUnngskommissioncii in
Böhmen . In der Sitzung des LandesverirxiltiiiigS -
aussthuffeü in Böhmen vonr 39 . April 1924 ist die
Frage , tver an dieser Verzögerung Schuld trägt ,
durch eine Erklärung s ä m t l i ch e r sozi¬
alistischer Parteien des Landes »
v e r w a l t u ii g S a u s s ch u s s e s , die wir im
Wortlaute folgen lassen , geklärt worden . Sic
lautet :

„ Im Hinblick aus die Erkläningcn des Refe¬
renten des dritten Departement ? , de ? Beisitzers
Cckha , einigten sicb die Vertreter der sozialistffckien
Parteien im LandrSverwaltuilgSanSsckmst ciustim -
mig auf folgende Erklärung :

In erster Linie verwahren sie sich mit allein
Nachdruck gegen die Aussprüche deS Kollegen Eicha ,
al « ob der Beschluß deS LandeSveravalttingSauS -
sckwsies über die Notwendigkeit der Verlegung der
Entscheidung über die Ernennung der BezirkSver -
ivalttriigSkommissionen eine böswillige Sabotage
wäre .

Das Ministerium deS Innern hat imtcr An
Wesenheit der koalierten Parteien einige Wochen
hindurch mit den Vertretern dieser Parteien ülvr
die Ernemmug der Mitglieder der VezirkSverwal -

tungSkmmnissionen in Böhmen verlnindeit . Da
diese Beihandlimgen zu keinem Ergebnis führten ,
wurden sie abgebrochen . Hierauf sandte die politi -
sckse LcmdcSverN ' aliiiiig anfangs März d. I . dem

Landcsvciwakttmg - SauLsckiluß einen Antrag auf
Erncnming der Milgliedcr der Bezirki - ' oerwal -
tungSkommissionen in 159 Bezirken und forderte
daß der LandeLvcrwaltnngSanSsthnß bis zum LN.

März d. I . dieses umfangreiche Eiaiwrat durchar¬
beite und genehmige . In derSitzung de ? Landes -
berwaktulcgSalrsschusseS vom IL. März verlangte der

' Referent des dritten Departemente die Annahme
des Antrages der politischen LandeSverwattting .
Nach einer auSfübrkichen Debatte wurde von der

Mehrheit beschlossen , dir politische Lande ? vcrwa1 -

tting möge , soll der LandeSverwalttln - rSmiSschiis ;
nach dem Gesetze den Antrag ans Ernennung der

Mitglieder der BezirksverwaktungSkoliMlsssionen
l >eraten und geiichmigen , die Statistik über die

Ergebnisse der Gemeindewahlen als mutliche und
für die Beratung und Genehmigung unbedingt
nottorndigc Grundlage einsende ». Dieser Be¬

schluß winde der politischen Lande - SveNvallnug am
21 . März zngestelll , diese Hai jedoch erst am
30. April (d. h. ftiu heutigen Tage ) in einer bis¬
her ungctoöhnlrchcn Wesse zu Händen deS Refe¬
renten deS dritten Departemente folgendes Schrei -
I»cn zugeschickt :

An den Laildcsrcrloaltu »g?auc - sch,iß in Prag .

Zu der Zuschrift des dortigen Amtes vom
21. März 1924 , Z. 88. 485/111 . teilt die poltti -
fchc LandeSverwaUung mit , daß cS dem Lau -
d- . - svertvalttlngSanSschuß möglich ist , während
der ?kmtSsturlden in die statistische » Talen über
die Memeindrwlchlell in der Ableitung V der

politischen LandeSvenvaltuug beim Referenten ,
Rat der polnischen Bertvaltnng I . . Kameniekp ,
vom 2. bis 10. Mai 1! »2t Einblick zu nehmen .

Der Präsident : .tk o s i n a.

Die politische Landesverwattting benötigte
fast sechs itöiHllcit dazu , bevor sie «nrf de » Beschtuß
des LandeSvcrwattlnigtauSschnsses vom l!>. Mär - ,
anlwortete . ES konnte daher der LandcSVcrwal -

ttmgSmiSschntz bis zu dieser Zeit sich mit der Au »
gclegeichcii nicht luschaftigeu . Er konnte sich mit
ihr deshalb nicht bcschlisti >ze», weil , wie schon er «
luichnt , diese Angetegeicheit bisher zwisänm de »
poliisschen Parteien m>ch nicht mitgetragen wurde

-die Rolle deS Beschützers spielte . Säe teilten alles
Brot , Geld , Tabak und Nachtlager , in jener aroß »
herzigen Kam?mdsck) aftlichkeil , wie sie mir die
Besitzlosen beimen . Tann aber nnchten sie sich
eines TageS trennen . Anton , der Drechsler , be¬
kam in einem Städtchen Arbeit . Wilhelm , in dessen
Brust eine unbekümmerte Baaautenseekc lebte ,
ivau - derte weiter . Vor der Stadt » ahmen sie
Abschied :

„ Paff auf . du bringst es zu was Ordent -
lichem, " sagte Wilhelm nachdeiiklicki . „L! a , mi ' S
eS genug , mein guter Junge , mi leb wohl . "

Er hatte ihn liebgewonnen , diesen Gefähr¬
ten . den er eines Abends , zitternd und obdachlos ,
an der Straßenecke anfgekl - aubt , nn - d er wollte eS
kurz machen .

„ Leb wicht , Willem, " sagte Anton in tiefster
Rührung . „ Du warft Iwld wie ' n Vater zn mir .
Schreib doch mal . Und lvenn du ' neu Freund
brauchst , der Anten Borkorncki int alles fiir dich . "

„ Is jnt . ti - tesundheit , Bniderherz . "
Wilhelm entsernte sich. Sie tränkten einander

noch einmal zu , dann lvendele sich auch der andere

zur Stadt zurück .
Die alte Welt der reisenden Handlverksbnr -

scheu , der gutmütigen Oerüler , die ihnen Weg -
zehrnng spendeten , der Poesie der Landstraße , ver -
sank . Ein grauenhafter Krieg hat die Erde mit
Raubtieren bevölkert , die es gelernt haben , ein -
ander zn zerfleischen . . . .

In der Abenddämmerung eines JunitageS
kam ei » Wanderer , den Ritcksack auf dem Rücken ,
die breite Landstraße himmiergewandert , die in
den Marktflecken O. führte . Es war ein hoch-
gewachsener Mensch ntit stark gebeugtem Nacken ,
dessen Gesicht die Geschichte eines unrnhigen
Lebens und vieler Entbehrungen erzählte . Er
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und well bau LandeSvcrwaltttngZauSschtlß bisher

auch kein Material vorgelegen war . Erklärt da

gegen der Referent des dritte » Deportnnents , das;

diese Angelegenheit zwischen de » politischen Par
teirn bereits ansgetragen wurde , so stellen wir

fest , daß dem nicht so ist , loaS schon a » S der Tat

fache hervorgeht , daß die Verhandlungen zwischen
den politischen Parteien nnd dem Ministerium des

Innern m dieser Angelegenheit iDcgcu Unstim

migkciten abgebrochen lvurden . Außerdem trmrde

devr LandesverwaltnngSonSschnh zur Durchbcra

tuvg nnd Mriehmigrrng nur ein Teil der Anträge
-auf' Emcrnrmig von BeztrkSvcrwaltimgSloinmis

sionen vorgelegt , während der Antrag mrf Er

ncmwutg in mehr als fünfzig Bezirken durch die

politische Lande ^ Verwaltung bisher nicht vorgelegt
wurde .

Aus dam Angeführte » ist eS tn ?rstäiü >lich nnd

' erklärlich , daß man hier übechaupt nicht von

irgendeiner böswilligen Sabotage nnd einer Zu -

. nStvhaldmg der Angelegenheit der Ernenmmg der
'

BezrrkSdcrwaltnngÄounilissionen sprechen sonne ,

Wie der Kollege Ccha behauptete , im Gegenteil ist
Ät dem ganzen Vorgang ein unerhörter Drink

und ein allgemein zn venirteilender Terror z »
ll «nerkcn , dnrch den der LondesvcrwalliitrgsanS -

schuh gezwungen werden soll , in einer so wichtige »

Frage ohne die notwendigen amtlichen Grund -

lagcn zur unerläßlichen Prüfung zu entscheiden .
Wenn der . Kollege Erha weiter erklärt , das , der

, Anstand vieler Bezirke infolge Nichternenunng der

Bezirk - ZVerwältemg : - kmmn issionen beinahe kritisch

genannt werden nach , so ist imS bckmuit , das ,

ansier den zur Na ^ nsanrmenschling beantragten
159 Bezirken attch in mehr als fünfzig noch nicht

beantragten Bezirken der Instand nicht besser ist .
Der unerträgliche Znstand in diesen Selbst -

i derwÄtnngSkörpcrschastcn ist nicht nur durch die

Nichternennung der VezrrsZverwaltnngskointnis -
siaaen , spichern auch dadurch verschuldet , daß dag

. Lcmdesbudget für das Jahr 3924 , das der Regie »

rnng schon mn 3. November 3929 vorgelegt winde ,
bÄ heilte nicht bewilligt ist.

Die Entscheidung der politischen LandeSver -

Wallung vom Äl . April , nach welcher der Landes «

verwaltungSauSschnß in die Statistik über die Gc -

inetndewahlcn luÄn Referenten der politischen
ÄrndeSverwaltzrilg Dr . Kamenicky vom L. bis

19. Mai Einsicht nehmen könne , müssen wir als

«jrc Ablehnung deS Beschlusses des LandeSverlval >

ttmgSansschnsjoS vom 39. Atärz ansehen , schon
. deshalb , weil sie der Autorität des LondrSverwal -

tnilgSauSschnsseS nickt Nechnnirg trägt .

. hervorgerufen wurde diese Erklärung durch
chme vom tschechischen Agrarier und LandesauS -

Mchdeisitzer Erha in der Ätzung des L. B. A. der -

fejenc » Erklärung , jjt welcher er gerade die so--
Mystischen Parteien deS Landes der absichtlichen
Svbotage gegenüber der Ncnernenirung der Bc «

siMoerwolttmgÄomutWonen beschuÄigtc . Das ,
vie sozialistischen Parteien alle Ursache Iwtten , aus
einer eingehenden Prüfung der vom tschechischen
Agrarier Minister Malypctr stammenden Bor -

Wäge für dir Neuznsammensctznng der B. - B. - K.

W beharren , welche Prüfung doch überhaupt nur

an der - Sand der amtlichen Ergebnisse der letzten

Gemenchewahlcn möglich ist, beweist der Umstund ,
daß in allen Bezirken , in welchen infolge vorlie¬

gender genauer privater Zusammenstellungen
über daS letzte Wahlergebnis ein « Überprüfung
der Vorschläge möglich war , diese ergab , daß sich
die Lllparicr , ujib ? var deutsche wie tschechische ,
alle sin: ine sazstUistischen Parteien der Klein - -

dauern und HauÄer abgegebenen Stimmen an -

geeignet hatten .

Der sMch - ruMche Kosslitt .
Ein scharfer Vrotest Kreftiaskijs .

Keine VerWungsönderung in Baden .

Ludwigshasen , 5. Mai . ( Wolfs . ) Im Volk ? ,

entscheid über eine Aenderung der badischcn Bei -

sässmig lvurden mit „ Ja " 8353 , mit „ Nein "
28 . 119 Stimmen abgegeben . Die Ergebnisse aus

vier Wahlbezirken fehlen noch .

Llcrlin , 5. Mai . Der samSlägigc Zwischen «
fall in der Handelsvertretung der ( Sowjets hatte
eine schlirsc Note des russischen Gesandten K r e.
stinski zur die gestern im Anßeiiministe -
rilim übergebe » wurde . Die Note erklärt , daß die
Gesetzwidrigkeit deS Vorgehens der Posizeiorganc
nach der Ansicht deS Gesandten durchaus iinzwei -
felhast sei . Nach dem Buchslaben nick dem Geiste
der Abmachung ? » vom 0. Mai 1921 wie auch des

Vertrages von Rapallo bildet die Sowjet - Handels -
Vertretung einen untrennbare » Teil der diplomati «
scheu Vertretung der Sowjets und ihre Räumlich -
leiten genießen das gleiche Recht der Unantastbar -
keil wie die Räume der Botschaft selbst . Dir

deutsche Polizei hatte in ihrer Vermutung , das ;
die verfolgte Person sich in den Räumen eines die
Exterritorialität genießenden GebäiideS befindet ,
nach iiiil - rnaiionalem Rechte die Pflicht , stch durch
Vermittlung des deiiischrn AußenamteS sich an die

Gesandten zu wende » , der natürlich bat gesetz¬
widrige » Ansenlhalt eines deutschen Angehörigen
in de » Räume » der Gesnndtsclwst »erboten hätte .

lieber die Besetzung der russischen Handels -
Vertretung durch eine besondere Abteilung der
deutschen Polizei heißt eS in der Note :

Der Polizcikommissär legte einen schriftlichen
Befehl zur HauSdnrchiuchtMg vor und qb deiner «
lci Auskläning über ihre Gründe nnd den Ztvcck .
Er verhaftete geradenwegs den Stellvertreter der <

Handelsvertretung Starkem , der Mitglied des

diplomatischen KorpS ist , nnd stellte ihn unter
Aufsicht . Der . zweite Stellvertreter der Handels -
Vertretung Tnrow , gleichfalls ein Mitglied de ?
diplomatischen Korps , wurde aus seinem Arbeits -

ziunner vertrieben nnd mit Gewalt gehindert , sich
zum Telephon zn begeben .

ES ist natürlich , heißt eS m der Note , daß
die Polizei nicht envarten konnte , den flüchtigen
in den fächern der Schreibtische zn finden nnd
daß ihre ohne Zeugen vorgenommene Durchs » -
chiing einen ganz anderen Zweck hatte, ^
alS vorgespiegelt lvnrde . Unter anderem forderte '
die Polizei den Stellvertreter der HandclSvcrtre - -

tung Turotv ans , ihr die Schlüssel vom Zimmer
des Handelsvertreters S tom on f akows , der

derzeit als Sowsetdelcgierler in London weilt , her¬
auszugeben . Turolo lehnte natürlich die Heraus - -
ggbc - der Schlüssel . ab , worauf die Polizei in die

Zimmer Stoinoniakotos eindrang , den Schreibtisch
seines Sekretärs erbrach . Ivo sie die Schlüssel zum
Kabinett Stomonjakows fand . Die Polizei ging
iveitcrs in rohestcr Weise mit dem Mitglied ? der

Handelsvertretung f r i d r i ch s o n, der als be¬

vollmächtigter Voltskommissär für Landwirtschaft
der Botschaft zugeteilt ist , ferner mit dem Attache «
der Botschaft fisch mann vor , ohne hiebei auf
den diplomatischen Charakter und die Legilimatio -

neu , mit denen sich diese Herren auswiesen , Rück -

sich! zu nehmen . Schließlich wurden einige Ange¬
stellte der Handelsvertretung verhaftet nnd

einige von ihnen gefesselt auf die Polizeidirektion

abgeführt , wo sie stch bis jetzt befinden . Dabei

lehnten die Polizeibeamten die Angabe ihrer Na¬

men ab . — Die Note schließt :
„ Indem ich es meiner Regierung überlasse ,

anS diesen ihr zugefügten schweren Beleibt -

g » ngcn die notwendigen folgen zn sie «

hat , erachte ich es setzt schon als notwendig , außer
meiner mündlichen Vorstellung den entschiedensten

Protest gegen die Hausdurchsuchung der russischen
Handelsvertretung , gegen die schreiende Verletzung
der diplomatischen Integrität der Herren Stvinon -
iaköw . Storkow , Turow , fridrichson . fischniann ,
fr . Brodowski , n . a. gegen die gesetzwidrige Ver¬

haftung einiger Beamten der Hmtdelsveriretimg

. wie auch gegen alle bei der erwähnten Hansdnrch -

/suchung verübten gesetzwidrigen Taten einzulegen . "

Bcrlw , 5. Mal . ( Wölfl ) . Von den in der

Russischen . Handelsvertretung Pollzeilich festge -
nommenen Personen sind heute sieben der fest »
genommenen dem zuständigen Nichter vorgeführt
worden . Otegen fünf von ihnei , hat der Richter
einen Haftbefehl erlassen , die beiden anderen
lvnrden aus der Haft entlassen .

Der de»tsch - rnss ! sche Konslitt .
Der Sowjetbotschaster zur Berichtersinttung

nach Moskau abgereist .

Berlin , 5. Mai . (Wölfl. ) Der Botschafter
der Union der Sowjetrepubliken Krcfilnskij
reist , wie die hiesige Vertretung de ? Russischen
Telegraphenogcnterr mitteilt , heute abends sechs
Uhr nach Moskau ab .

Me Bewrechnngen Maedonalds mit .
den Belgiern .

Der angebliche Blockadeplon gegen Deutschland .

Paris , 5. Mai . Die , ^ lgencc . HavaS " meldet

zu den Besprechungen der b-Igtsckieit Mnister mit
Macdonald in London : Die 2luSfithv > Mg T h c w-
n i S Planes einer wirtschaftlichen Blockade Deutsch¬
land ? für bat Fall einer Verfehlung würde auf
gewisse Schwierigkvtten stoßen . So müßte cim
Intervention bei den Deutschland benachbarten
Staaten Dänemark , Holland , der Tschecho¬
slowakei und der Schweiz erfolgen , deren Wirt -

schaftlickw Beziehungen zu Teutschland sehr enge
sind . Trotzdem s che i n t eS, daß der Blockadeplan
Anklang bei der britischen Regierung gehindert
habe , besonders infolge des Untstnndes , daß die

Ausführung desselben der Kontrolle des Volker -
bundcs unterstellt lmrrde , wobei man sich je dock; in

London nicht verhehlt , daß dir Forderung vielleicht
nicht die sofortige Zustmntuntg der anderen alliier¬
ten Regierungen finden würde . Im Verlause der

Unterredungen Hab: Maedonald formell crllärt ,
daß im Falle einer Verfehlung
Deutschlands die AMerten in geschlossener
Front dastehen müßten .

Basic gegen die Varlamenkmehrhett
nnd die Krone .

Betgrad , 5. Mai . Der König empfing gestern
bcik ehemaligen Minister deS Inmern Voja Ma¬
ri n ko vi c. Marinkovic ist der Schöpfer des de -

mokrotischen Programms über die Erweiterung
der Selbstverwaltungen , dnrch dessen Annahme
die Grundlage für dir Bildung des oppositionellen
Blockes und das Aufgeben der parlamentarischen
Abstinenz der Kroaten geschaffen worden ist . Wie
versichert wird , sst die „ Krone " aus den bisherigen
Beratungen zur Erkenntnis gelangt , daß angesichts
der Arbeitswssligkeit der parlamentarischen Mehr -
holt die Auslosung - der Skupschtina derzeit nicht
notwendig erscheint . Deshalb erwartet man ,
daß ein Arbeitskabinett gebildet werden wird >
Iwahrscheinlich ein KonzentrationSfobinett . In
den Kreisen der radikalen Regierungspartei wird

dagegen erklärt , daß jeder Versuch zur Bildung
eines Konzentration Skabiuettes derzeit schon anS
dem Grunde scheitern müsse , weil die Radikalen
unter gar keinen Umständen in ein solches Ka¬
binett eintreten würden .

Berns « md » ernWeilu « «
BenMernng in der Zschech».

llownlei .
Das statistische Stoatsamt hat soeben das st, ,

gcbnis der Volkszählung vom 15 . Feber 1921 , [0,
weit es sich um Berufe und Berufsftellung der
Bewohner handelt , bekanntgegeben . Es liegt also
die erste Bcrnfszählung seit der Entsteh, !»! ,
des Staates vor

Was zunächst die B e r u f c betrifft , leben
der Industrie , vom . Handel , Verkehr und bei »
Geldwesen 6,052 . 509 Personen oder 44,5 Prozent
der Gesamtbevölkernng , von der Landwirt -
s ch a f t 5,384 . 115 Personen oder 39 Prozent !
750 . 549 Personen , alles übrige ( selbständige und ?
hauswirtschaftliche Berufe , Lohnarbeit verschieden « ?

Art , verschiedene Berufe und Berufslose ) 1,424 . 17h,
Was die Berufs st e l l n n g anbetrifft , f,

wollen wir die in der Statistik angeführt «
Selbständigen und Pächter zusammen ,
zählen , was 2,147 . 901 Personen ergibt , Ar .
Veiter , Beamte , Lohrllnge , Tagelöhner »n!
Hauspersottal machen zusammen 3,913 . 091 P «
soncn aus . Keiner der beiden Kategorien laß «
lich die mithelfenden Familietnmtglteder in b«
Zahl von 652 . 012 Personen zurechnen und die SÜt-
gehörigen ohne Berits , die 6,898 . 954 Personen ottZ.
machen .

Sa wie die Statistik zusammengestellt ist , läßt
nicht zusammenzählen , wieviele Mc

"
ienschen in

er Tschechoslotvakei vom Arbeitslohn leben,
das heißt , wie viele Angestellte , Arbeiter und deren
Fauüllenangchörige es gibt und wieviel die
Selbständigen samt ihren Familienangehö -
rigcn ausmachen . Es wäre dies sowohl für die
Landwirtschaft als auch für die Industrie sehr
interessant festzustellen . Auf Grund der vorliegen « j
den Statistik laßt sich vorläufig nur folgendes '

lagen : In der Landwirtschaft machen die Selbstän -
digen und Pächter 834 . 531 Personen aus , Beamte , m
Arbeiter , Lehrlinge , Tagelöhner und HauSpcrsvnal
1,007 . 990 Personen . ES sind also inderLand -
Wirtschaft mehr Unselbständige als

Selbständig « . Freilich sind auch hier die mit¬
helfenden Familienmitglieder in der Zahl von
616 . 286 nicht mit inbegriffen . Was Industrie »iü
Gewerbe betrifft , machen die Selbständigen
330 . 295 ans , Beamte , Arbeiter , Lehrlinge , Tage -
löhner und Haus personal zttkammcn 1,913 . 275
aus . Gegenüber der Landwirtschaft ist also hier
das Verhältnis ganz anders , der Anteil der litt -

selbständigen an den Berufstätigen viel größer .
Bemerkenswert ist auch das Verhältnis

der beiden Geschlechter in den einzelnen
Berufen . In der Landwirtschast überwiegen bk
. eraucn ( 2*356 . 810 Frauen gegen 2,527 . 305
Mä änner ) , in der Industrie dagegen die Männer
( 2,480 . 867 Männer gegen 2470 . 663 Frauen ) .
Ebenso überwiegen die Frauen in der Gruppe
. Handel , Geldwesen und Verkehr ( 751 . 396 Frauen
gegen 700 . 093 Männer ) , ebenso im Staats - und
öf,entllchen Dienst und in den freien Berufen
( 318118 Frauen gegen 272 . 580 Männer ) ,
während beim Militär naturgemäß die
Männer überwiegen ( 14 . 342 Männer gegen
15 . 009 Frauen , nämlich Frauen von Offi¬
zieren , Unteroffizieren usw. ) . In der ganzen
Tschechoslowakei gibt eS um 494177 Frauen
mehr als Männer ( 7,052 . 763 Franett tmd
6,558 . 586 Männer ) .

Hoffentlich werden unS die späteren Publik «-
tionen des statistischen StaatsamteS - . nie Ber -
arbeittmg dieser Zahlen bringen , insbesondere wäre
es notwendig , nicht nur d « absoluten Zahlen ,
sondern auch die Prozentsätze zu veröffentlichen .

Genossen , leset und verbreitet die

Arbeiterpresse .
nnmiiui

sah sich unschlüssig , ein Wang scheu um tmd

läutete dann in einem raschen Entschluß an der

Tür eines sehr schnntcken Hänichens . Eime Magd
erschien .

„ Em arutcv : Invalide . . Der Rest verlor

sich in einem Gemurmel .
Da er in seiner gangen Erscheinung , der ob -

gerissene » Kleidung nnd der scheuen Haltung ,
c - men lvcnig vertrauenerweckenden Eindruck

mochte , schlug ihm das Mädchett die Tür vor der

Otafe zu . Der Mann fluchte nnd ging weiter .

Plötzlich stand der Ortspolizist vor ihm :
„ Was machen Sie da ? Woher kommen Sie ?

Mas suchen Sie ? "
Der Vagabund neigte sich nncrschrockar vor

uud sagte mit ruhiger Frechheit , mitten hinein in
daS Gesicht des Polizisten :

, ^ch suche meinen lechlett Arm . Habe » Sie

ihn nicht geftiudat ? Bielleicht wissen Sie , Herr
Schutzmann , wo das liebe Vaterland all die ver -

lo - rnen . Hände tmd Füße hingetan hat . "
,Reden Sie nicht so dumm daher . Wenn Sie

invalid sind , müssen Sie Ihre Invalidenversor -
gmtg haben . "

Der Mann fichr in die Rocktasche und nestelte
mühsam mit einer Hand einen Fetzen Papier
heraus .

„ Hier hoben Sie » . Ich bin Rentatbesitzer .
Mächten Sie davon leben ? "

„ ' s is halt trmtuig . Können Sie nicht Arbeit

kriegen ?"
„ Sie spaßen wohl , die kriegen »ich mal die ,

tvo zw « Hände haben . "
„ Betteln dürfen Sie nicht . Wohin wollen

Sie eigentlich ?"
- „ Ich wollte nach Rentlnigen , dort is ' ne

Schwester von mir . Aber da is noch ' n guter

. Betteln im Ort dürfen Sic nicht . ' Sie !
. können heute nacht ins Ach! . Kommen Sie nnt
mir . "

„ Ree . ich jeh schon alleene . Sonst glauben
sie, ich sei ' n Siaaleverbrccher . "

, ^uise »straße 84 , rechts ! " rief der Polizist ihm
noch der Form halber nach . Der Mann setzte
seinen Weg fort , verschwand in einzelnen Häusern ,
erschien gleich darauf wieder mit seiner gebeugten ,
lässigen . Haltung m dem ruhigen Bilde dieser
friedlichen Straße . Bor einem hübsch «t Geschäft
mit reicher Auslage , Stöcken , Peitschen und

iSchnchsiginctt , blieb et einen Augenblick r, ^ntt .
Donu ösfnele er leise die Ladentür . Eine elek -
wische Glocke schrillte so gell , daß der Mann zu -
sammeichchr . Er sah sich einer etwa viirzigjährr -
gen , hageren Frau mit nnframdlichem Blick
gegenüber . Sie maß ihn von oben bis nuten so,
daß er unter ihrem Blicke die ?lugen niederschlug .
Demütig zog et seine Kappe

'
tmd sagte sein

Sprüche ! mif . Die Frau machte eine Bewegung
zur . itassenschnblade , überlegte es sich aber , als
ob sie sich unsicher fühle , und rief mit lauter
Stimme :

„ Toni ! Toni ! "

Eilt Mann htm aus der Hinteren Tür . Es
war ein untersetzter , brünetter Dveißigiäbrigor ,
wohlgenährt , mit kühn anfgezwnckeltem Schnurr -
>bart .

„Hast dn nicht paar Mrrk für den Mann da ? "
„ Jawohl , lvcrn mal nachsehn . "
Beim . Klange dieser Stimme ging eine Be -

wogmtg durch den Körper des Vaganten .
„ Anton ! Anton ! " rief er in einem freudi¬

gen Erschrecken und streckte den übriggebliebenen
Arm aus , wie um ihn zn fassen .

„ Wer ist denn dos ? " fragte die Frau mit
( ihrer scharfen Stimme .

,/Das . . . daS . . . daS weiß ich gar nicht, "
antwortete der Angerufene nnd wechselte die

Farbe in seinem Gesicht .
„ Ich bims , Anton ! Ja , kmust dn mich nicht ?"
Der andere zuckte die Achseln .
„ Aber ich , Wilhelm Lüders . Nee , du wirst

doch noch wissen, " drängte , der Bettler mit fast
flehender Stimme .

„ Nee , mein guter Mann, " sagte der andere ,
' der sich gefaßt hatte . „ Da muß rein ' ne Vev -

ivechflung vorsiegen , ich hob nn mal nicht dos

Vergnügen . "
Wichesin maß den ehemaligen Gefährten mit

einem langen Blick . Der stand vor ihm , Aühend ,
wohlbeleibt , er schien größer geworden . Die
zchn Jähre Hattert einen geruhigen , sittten Bür -
ger ans ihm gemacht . Da begann die Foau zn
keifen tmd stemmte ihre Arme in die Seiten :

„ Das is wohl ' u neuer Vogabnndenlrick .
Das iS wohl der Onkel aus Amerika . Gehn Sie
mal gleich , sonst macht Ihnen der Schnpmann
Beine . "

„ Nich das Vergnügen . . . «ich das Ber -
gnügen, " wiederholte Wilhelm , als sei ihm der
Sinn der Worte nicht ganz klar . „ Ne « . nee , ich
«oh schon von ganz alleine . " Und ohne den che -
maligen Freund mehr anzusehen , machte er hastig
kehrt , schlug die Ladentür hinter sich zn nno
rannte wie betäubt hinaus .

Er mochte wohl fünf Minute » in einem
Tempo , das thm den Schweiß ans die Stirn trieb ,
marschiert sein , als er einen eiligen Schritt hinter
sich horte .

„ Willem , Willem . " rief eine atemlose
Stemme .

Er Aieb stehen , lachte höhnisch und Ucß dt «
anderen herankommen . . ,

„ Na , Ä dir daS Erkennen gekommen ? "
. Millom , hör mich cm. Darfft nicht übel von

mir denken . Ich bin bei Gott fei « Unmensch
" llber wenn du wüßtest , daS ist so ' ne verflttcht
Hochnmtige uud Stolze , die Meinige , und sie Hais
ganze Geschäft in der . Hand. Ich Hütt sa kein
Lehen mehr im >HauS . "

Der andere hörte schweigend zu .
,/Dir geht « wohl schlecht, Willem . "
„ Nee , gut gehtS mir . Ich bin keinem verkanst ,

ich kann machen , waS ich will . "

Anton griff im die Tasche , holte einige Scheine
heraus und hielt sie Wilhelm hin :

„ Schau her , Willem , da hast du firr ' n An «

zug und ' n Paar Schuhe auch nnd für kurze Zeit
wird « auch noch langen . Nimm « , Bruder , ich
kann « schon noch entbehren . "

Aber da schlug ihm der andere die Schein «
aus der Hand , daß sie noch allen Richtungen
flogen , und mit einer Stimme , die brach , sich
überschlug und seltsam ans - und niederging »
schrie er :

«2Beg mit dem Geld , mit dem JudaLg ' Id /
nh mags nicht ! Weg nttt deinem IndciSgeld ,
weg , sag ich, Judas , Judas . . . "

Sem Mund bebte , sein Gesicht lvar verzerrt .
Er machte noch ein paar sinnlose Bewegungen mit
der Hand , brachte aber nichts mehr hervor , als

einige unverständlich « Laute des Zornes und des

Schmerzes . Dann rannte er davon , ohne auch
mir ein emzigesmal den Kopf zu wenden . In der

Dunkelheit zerrann seine Sichou : ! ' - « in nichts . Es

lvar , als habe ihn die Landschaft verschluckt . Der
andere blteb einige Minute,i betroffen stehen .
Dann zündete er ein Streichholz an und begann
die zerstreute « Scheine zusammenzusuchen .
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Tsges Neuigkeiten .
Nnsere Malseierbcrichle werden durch so ! «

geudc uns erst jetzt zuyekomniene Berichte ergänzt :
b> ö 1 1 a u : Die Aiaifeier , dic mit einem Weck -

ruf der Festkapelle früh eingeleitet wurde , geftaU
tele sich zu einer Massenkundgebung des flössen -
bewußten Proletariates des Görkauer Bezirkes .
Punkt zehn Uhr konnte der Abmarsch vom Zlufftel «
unysplatz ( Schillcrplatz ) zur Demonstralionsver -
sammlung trot > des Regens durchgcfiihrt werden ,
nt der über 4000 Genossen und vicnossinnen teil¬

nahmen . Dic Festrede hielt Genosse Rückl -

Ücplitz . Mit einem gemischten Chor der Arbeiter -

sanger fand dic wiitdigc Feier ihren Abschluß
nud der Demonstrationszug sehte sich durch dic

Nassen der Stadt zum Schulcrglah , wo dic Auf -
lösung des Zuges erfolgte , m Bewegung . —

lironstadt im oberen Adlcrgcbirge :
F-ni oberen Adlcrgcbirge , wo in den Wäldern und

vcrgfängen der Sck ) »ce heulc noch fast einen
Meter hoch liegt , wurde die Maifeier mit den

Genossen ans den benachbarten reichsdeut -
! chcn Gemeinden gemeinsam abgehalten .
5' s Ivarcn ans Deutfckssand die Genossen
mS KaiscrSwalde , Lange » brück und

xricdrichsgrund , zirka 200 Mann stark
»er - lreten . Alle Orte des F r e i tz t a l c s nahmen
in der Maifeier teil . Am Demonstrationözuge
beteiligten sich zirka 1500 Personen . Die Fest -
»ersammlung fand am Marktplatze in Kronstadl
statt, wo die Oicuossen direkt beim Kuckeneinaang
tine Rednertribüne aufgestellt hatten . Das

Referat erstattete ( Seit . Rohner an « Grnltch ,
Hie Maifeier war die größte Demonstration ,
»ie je im Adlergebirge stattgefunden hatte , und

je hat unsere Parteigenossen in ihrer Arbeit sehr
gefördert . Am Abend wurde von der Lokal -

»rganisation Kronstadt Berta Snttners : „ Die

Lassen nieder " aufgeführt . Die Vorstellung war

>on 300 Personen besucht und fand reichen Bei -
hlt . — Würbe nthal : Dic diesjährige
lllaifcicr war imposant . Um 2 Uhr nachmittags
jormiertc sich der Fcstzng durch die Stadt zum
ilrbeiterlieim in Einsiedel , wo die Maifest -
»ersammlung stattfand . Trotz strömendem Liegen ,

reicher für kurze Zeit den Umzug in Frage
kellte , nahmen am Festznge zirka 2000 Personen
Vit . An der Maifeslversainmluiig . t »ei der >Ncn .

nokl referierte , beteiligten sich 2500 Per -
Ionen . Die Haleukrcuzler veranstalteten eben -

lallS eine Maifeier . Kaum 100 Personen
landen sich bei dieser ein . — Li » bewiese :
Dic Feier begann um halb 5 Uhr früh mit einem

Weckruf der Arbcitcrkapclle . Bormittag uaym
nn Teil der Genossen an der Maifeier in Frei -
valdau teil . Nachmittag veranstalteten die Orte
st am sau , Ober - und Niedcrlinde -
wiese einen gemeinsamen Demvnstralionsfest -
P( g vom Gasthof ,Lu » g " in Lindewiesc bis nach

r ^berliudetviesc zur „ Kanone " . Im Gasthaus zur
. Kanone " wurde im dichtbesetzten Saal um
wlb -4 Uhr nachmittags die Demonstrationsvcr -
sanrntlung abgehalten , bei der Genosse . »er
iber die Bedeutung des 1. Mai referierte . Bor
and nach der Bersammlung wurde von unseren
llrbcitcrsängern ei » Freihciischor vorgetragen .

Znr Affäre der Prager Firma P. E. V.
ichreibt das „ Pravo Lidn " : „ Dic Zollschnniggel -
»ffäre der Gesellschaft Ludikars „ P. E. V. " droht
in einen großen Skandal auszuarten , der um so
xrößer sein kann , als sich die einflußreichen Poli >
irker bemühen , ihn zu unlerdrücken oder ans ein
indereS Geleise zu schiebe ». In den TagcSblät -
>crn zeigen sich daher verdächtig stilisierte Be -

üchte. . als ob die Gesellschaft P. E. B. oder ihre
llePräsentanten einen Ausgleich oder Stellung
» ner Kantion „ablehnen " , wodurch der Anschein
nweckt werden soll , „ daß nichts geschehen sei ".
Dies geschieht offenbar ans dein Grunde , weil die
»etroffencn und an der Sache beteiligten Kreise
WIK » , daß es ihnen gelinge » wird , die Skandal -
Klare ans der Welt z » schaffen . Das Finanz¬
en steril », , ist aber davon überzeugt , und es hat
beweise , von den Betrügereien , die über alle Be -
»irchtungen gehen , in Händen . „ Das Blatt weist
ins die Erklärung der Gesellschaft hin . dic Blei -
tinlag «» seien deshalb in die Elektrometer gege -
den worden , damit diese beim Transport nicht be -
ichädigt werden . " Was dies für ein Unsinn ist —
ich reibt das ge » anntcBlatt - geht daraus hervor ,
» aß dic Ble einlegen in der Fabrik P . E. B. sofort
ibmontiert und die Apparate den Bestellern ohne
sie geschickt wurden . Da bestand schon keine Be <
( ürchiung , daß sie beim Transport beschädigt wer¬
den köi ' iikcn . „ Den Bcriretern der Firma stellen
mir die Frage , wie es möglich ist, c neu ausländi¬
schen Elektrometer im ( Äewichle von dreieinhalb

- , -cko um lüg K anzubieten , wenn der Zoll dafür
allem 2kl ) 1! betrügt ? Und wo sind » och die AnS -
lagen snrL E chc», die Transportanslagen und die
Umsatzsteuer ? Wir halten dafür , daß man bei
einer umsichtigen Untersuchung , und falls den Fi -
uanzbeamtcn keine Schwierigkeiten bei ihren Er -
Hebungen gemacht werden , noch auf viel »' andere
Sachen kommen »verde . Wir empfehlen besonders
de Ucbcrpriifuilg der Eichverze ' chnisse und auch
Erhebungen darüber , wie die Elektrometer dekla¬
riert waren . "

Keine großen Manöver . Im bcurigcn
Jahre finden , wie offiziös gemeldet wird , keine
Manöver größeren Umfang « statt , sondern es
werden die Schlnßübnngen im Rahmen der In -
santeriedivisionen , in der Slowakei auch mit den

l ^febirgSbrigaden abgehalten werden . Im Gc -
biete d « S LandcSmilitärkommandos in Prag wer -
den ähnliche Hebungen im Gebiete von Mäeno
vom 28 . bis 30 . August , bei Klaltan vom 2. bis 4.
September und bei Deulschbrod vom 31 . August
bis 2. September stattfinden . Im Gebiete des
Brünn « Landesmilitärkominandos finden die
Hebungen im Räume Hollesckmn - Kremsicr vom
26 . biü 28 . Augusts stait , ini Gebiete des Preß -
bnrger Militärkommandos im Räume von Neutra
vom 24 . bis 20 . August und bei Kokicc vom 10 .
bis 21 . August .

Wieder ein ZugSunsaU . Dic Staalsbahn «
direktion Königgrat ' meldet : Der an « Tran -
tc na u kommende Personenzug Nr . 14 ist am
Samstag in der Station Alt - Paka ans ein
belegtes Geleise eingefahren . Der Zug wurde
durch scharfes Bremsen zum Stehen gebmcht . wo -
durch einige Reisende leichte Per -
l c tz n n g c n erlitten . Der Verkehr wuiPe nicht
nnterbroclicn .

Straßensperre im Bezirke Kablonz a. N. Wege »

Rekonstruktion der Bezirtsslraße Reinowitz ( Be -

zirkSgrenze ) —Kimnersbors , d. i. von dem Geleise der

clektrisll »en Straßenbahn in Neinowip ( Post ) bis an
dli DezirckSgrenze in . KiinnerSdorf bleibt die Straße
vom 5. Mai bl « 10. Juli 1924 für den Durchzug » -
Verkehr gesperrt . Die Fuhrwerke , welche in der Rich¬
timg von Rcicheirbcrg über Knimcrsdorf , Lnzldors
nach Reinowitz oder umgekehrt fahre » wollen , haben
dic Staatsstraße über MafferSdorf —- Proschwitz zu
benützen . BIS zum 10. Juni kann auch die Be -

zlrksstrarßc Reinowitz —Lnijdoef —. Harsdorf gegen
Rekchenberg oder umgekehrt als Tnrchzugsstraßc be -

nützt werben . ( Bon der VezirtSverivallringSkommis -
sion Gablrmz a. R. )

Regulierung der Proger Moldauinseln . Wie der

. Veecr " erfährt , wirb in Kürze eine öffentliche Kon -

Increnz behufs Regulierung der Molbmiinseln in

Prag ausgeschrieben werden . Die Moldanlnftln wer -
den in erster Reihe gegen den »Ansturm der Früh »
jahrogewässer gesichert werben , die trotz aller Schutz -
dämme die Inseln jedes Jahr teilweise vernichten .
Jetzt sollen alle User der Moldauinseln untermauert
und onsgnnentiert werden , ähnlich , wie es seinerzeit
bei der Inbeninsol geschehen ist . Die Holzbrücke zirr
Sophieninkel , deren Erhaltimg im vorigen Jahre
über 80 . 000 K erforderte , soll durch eine Nene Be -
tonblücke ersetzt werde » .

H ausser , der bereits toyzcsagie , lwt auch in
den deutschen Reichstag kandidiert . Wie er die

Wahlpropagemda betrieb , beweist ein Bericht aus

Leipzig : In Leipzig erschien der . LLelthe : -
land " Hausser in der Versammlung mit einer

silbernen Reitpeitsche in der - Hand . lw-
kleidet mst einem großen langen Pelz , eine Auto -

mobllmützc ans dem Kvpf . Er sprach zehn Minu¬
ten und betonte mir immer sein eigenes Ich . Er

erklärte , seit sieben Iahren kämpfe er gegen dic

Obrigkeit . Er sei der einzige Unbefleckte , de » es

gebe . Dann nahm er ein opulentes Mahl ein ,
zündete sich eine Havanna an und fuhr in einem

Kraftwagen , in dem sich drei Dame » befanden , ab .

Zwischen zwei Henbündeln . In Berliner

Ionrnailistenkreisen erzähl , man sich nach dem

. Lachen links " : Bald nach dem Tode des

Herrn Stinnes verbreitete sich unter den Red . ik -

teure » der „ Deutschen Allgemeine » Zeitung " die

Knude , daß der Verblichene jedcm von ihnen ein

Legat von 5000 Goldmark vermacht habe . Darauf
jubelnde Frendenansbrüche . Doch bald stellte sich
der hinkende Vote ein . In StinneS Testament

war nur davon dic Rede , hiß die Bedientenschafc
des Hauses mit gewissen Geldspenden zu bedenken

sei . Während nun einer der beiden Testamcntvcll -
streckcr hierzu auch dic Rehikteure der „ DAZ. "
rechnen »sollte , nwr sein Kollege gcgenleiligcr An¬

sicht . Schließlich kamen beide Herren nbercin , den

Redakteuren der „ D? lZ . " selber die Entscheidung
zu überlassen , ob sie zur Bedientenschaft gerechnet

werden wollten . Welch tragischer Konflikt : Hier
StandeSbewnßtsein , dort 5000 M. ! Was sich im

tiefen Schöße einer Nedt - iktionSkonlerenz abgespielt
hat , entzieht sich bis heute der Kenntnis . Man '

rechnet damit , daß demnächst Klarheit in die ver¬

wickelte Angelegenheit kommen wird .

Wahlterror in Obcrschlcsie ». Fm 22 . Wahl¬
bezirke Dombrowa ereignete sich am Sonn -

tag nach Schluß der Wahl ein Zwischenfall . Eine

Bande von 200 Männern drang in das Wahllokal
uiid versuchte das mit dem Wahlgcschäftc beauf¬

tragte Personal zu verprügeln und das Stirn -

» icnmaterial a n s i ch z » b r > » ge ». Der Wahl -

Vorsteher nahm den Schutz der Feuerwehr sn An -

spruch , dach mußten die Angegrifsenc » in einem

Auto nach Benthe » flüchten , bevor Hilfe ein -

getroffen war .

Ein Attentat am Wahltag in Berlin . Auf
den Führer der Berliner Ortsgruppe der

deni chen Volksparlci , Zahnarzt Dr . Richard

F a > tz, ist Sonntag mittags ein Rcvolvcrattcn -

tat begangen worden . Dr . Faltz , der unverletzt
blieb , war in letzter Zeit vielfach in Versamm -
lnngen als Referent und Gcgcnredncr anfgc -
treten . Allem Anscheine nach ist das Attentat

von gegnercscher Politischer Seite znr Ausführung
gebracht worden . Der Täler konnte bisher nicht
ermittelt wcvdcn .

Blutige Maifeiern in Polen . Blättermel «
düngen zufolge war dic Ortschaft Zablotow im
Stanislauer Bezirke am 1. Mai Schauplatz von
blutigen Zusammenstößen zwischen kommunisti¬
schen Bauern und der Polizei . Be- i den Zusam¬
menstößen wurden drei Bauern getötet und
mehrere schwer verletzt .

Alle magyarischen Vereine in Jugoslawien
ausgelöst . Der jugoslawische Ministerrat beschloß ,
alle politischen Bereine der Magyaren in der

Wojwodina auf Grund des noch in Kraft
stehenden ungarischen (!) VercinSge ' etzeS
vom Jahre 1870 aufzulösen . Nach den Bestim -
mungen dieses Gesetzes ist nationalen Mint
Helten nur die Bildung unpolitischer kultureller
Vereine gestattet . Die neue Maßnahme der Re -

Pierling erfolgte über Veranlassung des RlinisterS
de « Innern Srskie , welcher dem Ministerrate
über die Mißbräuche im Hinblick ans das

VeroinSgcsetz seitens der magyarischen Staatsan¬

gehörigen eingehend Bericht erstattete .

Der Gnirlllakrlcg in Syrien . „ Mcssagerv "
meldet aus Konstantinopel , daß der Kleinkrieg
der französischen Truppen gegen die Ein -

geborenen in Syrien immer größeren Umfang
annehm « und die französssch - türkisüien Beziehun¬
gen außerordentlich belaste . Obwohl die Regie -
rnng in Anaora erkläre , daß in den Znsammen -
stoßen reguläre türkische Truppen nicht teil -

genommen lmbcn , >ei trotzdem der Kommandant
des 5. türkischen Armeekorps , General Fakl ) ir
Eidis , in Adana angekommen und entfalte eine

sehr rege Tätigkeit im Wiiajct . In der Gegend
von Missnl mache sich eine besonders starke ?l n f-
ltandsbewegu ng gegen die englischen
Truppen bemerkl - ar .

780 . 000 Mai Demonstranten in MoSkan .

Dic Maifeierlichkeiten in Moskau nahmen einen

großen Umfang an . Der Zug durch Moskau be¬

gann am Roten Platz im Kreml um 0 Uhr mor¬

gens und dauerte bis zum Abend . Ans dem Roten

Platz hatten sich die Mitglieder des Zentralvoll -
zng ^iusschnsscS der Sowjets und dic Mitglieder
der Tvwjctregiernng mit Ryfrtv an der Spitze der -

sammelt . An der Demonstration nahmen 780 . 000

Personen teil .

Drei Gemeinden durch Sturm zerstört . Ein

heftiger Sturm in der Gegend von Hardm ( Per -
sien ) hat drei Gemeinden zerstört . 40 Frauen
seien ums Leben gekommen .

Wetterübersicht vom 5. Mai . Am Sonntag wir

derholtc sich das veränderliche , windige Wetter nn

ganzen Staalsgichiet . Größtenteils wurden dic Regen

schauer von Gewittern begleitet . Die größte Regen

menge meldet voiKmsig Kaschan mit eis Millimeter

Wasserivert . Montag ist etwa « Beruhigung einge¬

treten . Rene Störnnge » , die in Wcsienropa entstan -
den sind , dürsten jedoch den verändert ickien Eharakter
de « Wetters erneuern . — Wahrscheinliches
Wetter von heute : Veränderliche Bewölkung ,

Neigung z» Regenschauern , Tenrperatirr wenig vcr

ändert .

Kleim Chronik .
Ter verfilmte Besuvoudbnich . Im Tivoli Kino

in Rom gelangte dieser Tage unter dem Titel „ Die

weiße Schwester " ein Film zur Borstchrung , der

nach einer 2Ioveüe der englischen Schriftstellerin

Erawsord gearbeitet ist . ES ist eine rührselige Ge¬

schichte , die aber ihren Sensationsrciz dadurch er¬

hält , daß sie in italienischem Milien den Ausbruch

des Vesuv mn naturgetreuer Realistik dem Zu¬
schauer vor Auge » führt . Das Bild dieses Ans

brnchs ist , wie italienische Leitungen einstimmig ver¬

sichern , eine Sehenswürdigkeit für sich. Ermöglicht
wurde dic realistische Treue der Darstellung durch

die Ersind » mg eine « italienischen Gelehrten , den

sogenannte » „ Buleanometer " , der es dem Zuschauer

ermöglicht , da « Aussteigen der Lewa aus den , Kra

terbode » bis zur Ainndnng und den Fluß der glü¬

henden Masse , der sich »über blühende Dörfer ergießt

und alle « Loben vernichtet , Schritt für Schritt z»

verfolgen .

*!

Tie Attownnderunn auS der Tschccho -

slolvnkci im Jahre ittL : » .

In der Tschcchoslolvakei wurden im vcrgan -

gcnen Jahre — wie ans einem der letzte » Mit -

teilnngsblättcr des statistischen SlaaiSamtes her -

vorgeht — an 32 . 341 Personen AnSwanderungs »
Pässe verteilt . Dic Auswanderung nmr im Jahre
1023 geringer als im Jahre vorher , da 30 . 420

Personen ausgewandert sind . Was das Ziel der

Auswanderung betrifft , gingen nach Teutschland
5208 , Oesterreich 4213 , » ach Frankreich 3457 ,

nach Siidslawien 1553 , nach Rumänien 1042 ,

nach Magyarien 891 nach Pole » 054 , nach Sow -

jetrnßland 212 , » ach Italien 177 und nach den

übrigen Ländern 482 Personen . Stärker ist die

Zahl der Auswanderer nach den anßerenropäi -
scheu Erdteilen . In die Bereinigten Staaten wan¬
derten allein 18 . 201 Personen aus » nach Argen -
tinieii 520 , nach Brasilien 210 und in die übri -

gen amerikanischen Staaten >087 Personen aus .

Nach Afrika , Asien und Australien gingen im

ganzen nur 44 Personen , während bei 733 Aus
Wanderern das - Reiseziel » » bekannt ist.

Inlercssant ist auch noch die Bolksznge -
Hörigkeit der Auswanderer . Bon den Ans -

Wanderern sind 20 . 380 Tschechoslowakei ^ 7082

Deutsche , 1600 Magyaren , 1070 Rnthenen , 883

Inden ( der Nationalität nach) , 170 Polen und

Seile 5.

40 anderen Rationen Angehörige . Bon den Ans -
Wandevern sind also 20 % Deutsche , während
der Anteil der Deutschen an der Gesamtbevölke -
rnng des Staates 22 . 05 Prozent beträgt . Tie

Meinung , die vielfach vertreten ist , daß ein

großer Prozentsatz der Aiiw wände -

r e r Deutsche sind , entspricht also nach
dem Ergebnis der Auswandererstatistik nicht
den Tatsachen .

DnL Podcnrcformproczrnmilk für I9S4

Der Verwaltung,sauSschnsz de « staatlichen
Bodenamlcü hielt am 2. Mai unter dem Vorsitz
des Abf. R. Laube seine 86 . Sitzung ab . Nach
der Eröffnung erstattete der Präsid - " Boden »

amtcs Dr . Vi « kovsky einen Bericht über den

Stand der Arbeiten in der Angelegenheit der

Ucbernahme von Ackerboden in der Arbcifcspetiode
1024 und wir ? auf de » großen Aufschwung der

diesjährigen Arbeiten des Bodcnamtcö hin . Bon
dem für daö Jahr 1024 t i ch e rg c st e l l -
tcn Ackerboden entfalle » auf Böhmen
105 . 000 , auf Mähren und Schlesien 20 . 600 , in der
Slowakei 57 . 0- 10 und Karpathornszland 13 . 360

Hektar . Nach dem Berichte des Präsidenten Dr .

BiZkovsky entwickelte sich über den Gegenstand
seines Referates eine Debatte , nach deren Be -

endigung der VerivaltnnaSankschnß de » Bericht

einstimmig annahm . Nach dem Ergebnis der vor -
bereitenden ? lrbeiten sind für Inner min de »

st e ii S 205 . 000 Hektar l a n d w i r t s ch o s t *

lichen Bodens von 300 Eigenlninskontploren
und von 350 Großgrundbesitzen gesichert . Diese

Objekte umfassen in den historischen L ä n «

dcrn 1034 Höfe : von ihnen werde » 408 ganz
und 536 zum Teil übernommen . Räch diesem

Programm erhöht sich für das Jahr 1024 die

Menge des landtmrtschaftkichcn BodenS , der zur
Bearbeitung bestimmt ist . gegenüber dem Bor -

jähre um 120 Prozent . Darin ist nick » die Forst -
aktion enthakten , über deren Umfang für daS

Jahr 1024 noch nicht entschieden ist . Der Btodeit
wird im Herbste zugeteilt werden : wenn man im

Jahr ? 1024 im Durchschnitt 1 . 30 Hektar für einen
Belcilicn rechnet , so werden 158 . 400 Personen
bcicilt werden . Durch die Bodenreform auf den

erwähnten Objekten wird es notwendig , sein , an -

nähernd 20 . 000 Angestellte zn versorgen , was

durch Zuteilung von Boden lLekdersatz , Pensio -

niernng oder Beschaffung einer anderen Anst - I -

lung erso ' gt . Der 6 ) c ! danffvond für d' esc Maß -
nähme läßt sich im laufenden Jahre auf 48 Mit -
lioncn Iii abschätzen , abgesehen von der Kredit -

hilse , die mit der ZnteilnngSaktion verbunden
wird . Der Znieilungspreis des im Jahre >024

abgegebenen landwirtschaftlichen Bodens wird

ungefähr 617 Millionen betragen .

Ter sechste ordentliche Berbandslng deutscher
WirtschaftSgeiwssenschasten , der ursprünglich in
Marienbad hätte stattfinden sollen, findet nun »
mehr in Bodeubach , Vokkehalle , und zwar am
14. , 15 . und 16. Juni 1024 statt . Die Tages -
ordmrng ist folgende : 1. Berichte : a ) des Ob¬

mannes , b) des Sekretärs , c) der Kontrolle ,
d) der Bersicherungeabteilung , e) der Presse ,
f) der ' Bildung-3stelle , g) de « FranciikonnteeS ,
2. Ausbau unserer G c n o s s « n s ch a s t S-

organitationen : a ) Verschmelzung des
Verbandes und der „ GEE " zu einer gemein »
samcn Genosscntchast ( Referent Dietl ) : b) Be -

zirks - oder KreiSvcreine ? ( Re/erenten Lorenz
und Hackel ) . 3. Die Leistungsfähig »
k c i t unserer Genossenschaften . ( Re -
serent F i s ch c r - Teichitatt . ) 4. Der inter »
nationale G e n o s z e n s ch a s t s k o n g r e ß
in Gent . ( Referent Pankrac . ) 5. Wahl
der BerbandSieitnng . 6. Fest ' etznng der Ber -

bandsbeiträge . 7. Wahl des OrteS des nächsten
erbandStage <. 8. Freie Anträge .

End » des Bndapestcr BuchdrückersircikS . Der
Streck im Bnchdrnckcrgeivcrbe in Budapest wurde

Sonntag , beigelegt . Die Arbeiter nahmen M. - n -

! <g früh die Arbeit iviedcr auf und auch die

Tagesblätter können , nachdem der ' Minister des

Innern das Bevliss d>: s Ersckieincns der Periode -
sehen Presscerzeugnissc . » nmevr zurückgezogen hat ,
wieder erscheinen

Getvcrkschaslskongreß in Jugoslawien . Am
27 . und 28 . April fand - wie Abgeordneter
Tavcrlc im „ Pravo Lidu " berichtet der erste
Gesamttoilgrcß der Gewerkschaften Jugoslawiens
statt . Weher gab eS in diesem Lande , entsprechend
den Landcsteile », ans denen Jugoslawien ent¬

standen ist , mehrere Gewerkschaftszentralen , und

zivar die kroatisch -sloivenische mit dem Sitz in

Agram und Laibach , dic bosnische mit dem Sitze
in Sarajewo und sie alt serbische » mit dem Sitz
in Belgrad . eDr Kongreß beschloß nun » ach
einem Referate Raus ch c r o ( Sarajewo ) , eine

einzige Zentrale aufzurichten , welche den Namen
Glavni Nadnicki Savcz führen soll Außerdem
referierten Uratnik über die GswertschaftS «
presse und Dr . T opa l ov i c über dic Wirtschaft »
lichc Lage der Arbeiterklasse . In den znr ' - in »

» ahme gelangten Resolutionen wurden die For -
dernngen der jugoslawischen Arbeiter zusammen -
gefaßt . Aus dem Bericht des Sekretärs geht her -
vor , d>aß dic neue Zentrale 3l Verbände zählen
wird , die l023 30 . 755 Mitglieder hatten . An
dem Kongreß nahm Genosse Sassenöach für . den

Internationalen ^ Gewcrkschaftsbnnd , Mertens für
die belgischen . Tayerle für die tschechoslowaki -
scheu und Bauer für die bulgarische, , sslewevk -
schaften teil .

Bulgarische Lokomolivbestellung in der Tschc -
choslowatei . Das bulgarische Eisenbahnniinistc -
rium Hai mit d, - n Skoda „ nd den Ringhoffer -
Werken einen Bertrag auf Lieferung von Loko¬
motive » und Waggons für 66 Millionen Kö
abgeschlossen .



Wh »

Der Film .
Einen «cht interessanten Ulm brachte vor

wenigen Tagen die National Cash Register

Kompann Ltd . . Prag zur Aufführung . Der

Film , der den Titel „ Kaufmännische Sorgen und

ihr « Beseitigung " führt , dient wohl derReklmn « für
die Erzeugnisse der genannten Firma , aber es muß

gigrpnnden werden , das, er darüber himni « auch

einen Blick in die Organisation des modernen kauf -

männischen Betriebes gewährt , der dem Laien wie

dem Fachmann Belehrung bietet . Vom armseligen ,
schmertzigen GreiSlergefchäst geht die Entwicklung zum

modernen Warenhaus , oder wa » nn » näher liegt ,

zu unseren stolzen Konsumvereinen und unseren

Nenossenschaftswarenhäusorn . Die steigende Vorwen -

dung der Registrierkasse aber ist heute dank der Viel -

Müsseit Ihr - - r Verwendung zum Wahrzeichen des

modern gefichrten Geschäftes getvorden . Dadurch ,

wß die Firma ihre ReName mit einem Einblicke

m den kaufmäimsschen Betrieb verband , hat sie

eine » Lehrfilm geschaffen , dem jeder Gchelbetc , auch

der Nichtkausmanu , Interesse entgegenbringen

sollte . V.

Literatur .
Poinoarn » nd die deutsche Schwerindustrie von

Ruddks Kölker , 1924 , Verlagsbuchhandlung J>cl .
zpkttls Rachsvlger , . Keller o. Co. . Mäbr . - Ofirmi . Die

dmvegende Broschüre untern mim ! den dankenSwcr

tr » Berfmb . die schädlichen Einflüsse . welche die

dänische MmUanindrestrie ans Deutschlands Wirt -

schafl rrnd Polbiss anSübt , zu imtrrsuchcn . An der

deutschen Politik der Borkr . iegS . zcit trifft die deutsch «

Mmrtnnintmstric , welche die Schuld an den mahn -

sinnigen Flottenrüstuugen und dem Dumping trügt ,
wa » beide » England » Feindschaft . zur Folge hatte , die

Baoantwortung . Ebenso ist die deutsch ? Montanin¬

dustrie schuld an der Zerrüttung der deutschen Wäh -

rungsveickältnissc. Auch die Beziehungen zwischen
der deuffchen Btonlanindustrie nnd der deulschnaiio -
nalcm Hevpressc werden aufgezeigt . Zum Schlüsse

besaht sich der Mtor mit der Ruhrveschiing und

weist überzeugend nach , daß sowohl der Einmarsch
der Fran . zcssen in da ? Rnbrgebict , nk? auch der pas -

five Widerstand , der von der Regierung Enno orga -
irisiert wurde , politisch verfehlt war . Di « Broschüre
die ungefähr den Standpunkt der mittleren nnd llei «

aeoen Bourgeoisie Deusschlands kman könnt « sagen ,
de » kapitalistischen Mittelstandes ) gegenüber der

Groß mch Sclgoernidirsiric vertritt , bietet auch den ,

Sozialisten viel Interessante ». n. »t .

and Loder al » Spielleiter trugen wesentknh zum
Gelingen de » genußreichen Opernabend » bei .

—et —
Ein Caruso - Buch . Wer in Caruso nicht selbst

den größten Tenor aller Zeiten kennen zu lernen

Gelegenheit hatte , dem eröffnet sich sein Sberragen -
des Künstlertam in dem kiirzlich im Verlage von

Bchenau und Reichert in München erschienenen bio -

graphischen Werke über den italienischen Sänger
von seinem Freunde Pierre B. R. Key » nd dem

langjährigen Sekretär EarnsoS S. Fucito in der

deutschen lledertragung von . Kurt T h e s i » g. Diese

Geschichte de » Werden » und Sein » de » im Jahre
1921 nur leider allzufrüh verftocckenen ncapolitani -

schcn Meistersänger » ist auch für die weiten Kreis «
des Polle » von hohem Interesse , denn sie ist da »

Buch de » Ruhmes «iue » Proletarier » und schildert
in fesselnder Weise den Ausstieg des al » Mensch und

Künstler gleich sympathisch gezeichneten Tenors vom

einsackten , mit den Mühen nnd Sorgen de » Alltage »
und der Plage kömpsrichcn FabrikSarbcitcrS zum gc-

feicrlste » Sänger der alten iiirt » neuen Welt . Durch
die ausführliche Schilderung der Umwelt des Sau -

ger » und seiner Beziehungen zur modernen Oper ist
da » Bück ein wertvoller Beitrag zur Geschichte des

Opcrnwesciis der letzten 25 Jahre . Während der

erste Teil des Werke » de » Erinnerungen Caruso ?
gewidmet ist , bildet der pveite , über Carusos Ge >

sangSmckhodc handelnd ? Teil eine willkommene Sw -

dicnqucllc für Sänger » nd GesangSfrcnndr . Zahl -

reiche geluiigeue Bilder » nd Rotenbeispicle , ein Re -

pertoirplan de » Künstlers nnd ein Verzeichnis samt -
lichcr Veranstaltungen , bei denen er mitwirkte , die -

nen dem prächtigen Buche zur Zierde und zum Be¬

weise wissenschaftlicher Gründlichkeit . —ck .

Spielplan de » Neuen Theater ». Heute Diens -

tag „ Madame Vuttersly " ; Mittwoch „ Beer
Kynt " ; Donnerstag „ Jahrhundertfeier
von Beethoven » IX . Symphonie " ; Freitag
„ Maria S t u a r t "; SamStag neu einstudiert
. Der fidelc Bauer " : Sonntag nachmittags
„ D o S Kamel geht durch das Nadelöh x" ,
obeichS Gastspiel Bcrthold Strrncck „ Der Rosen -
k a v a l i t r " .

Spielplan der Kleinen Bühne . Heute Dienstag
. Ilorinc und der Zufall " : Mittwoch „ Die
kleine Sünderin " : Donnerstag Bankbeamten -

Vorstellung „ Der eingebildete Kranke " ,
„ Tic Gezierten " : Freitag Gastspiel Sterncck
„ C o s i f a n t u I t e" : SamStag „ A P o st e l s p i c I",
„ Des Königs Brief " : Sonntag abends „ Ihr
Korporal " .

Neue Bücher .
<Hedich»i > von William Mordsworih . —

Avdorisme » von Aonatha » Swift und Alevanber
Pope ' , beide im Phaidon . — Verlag Wien .

Lania » Die Totengräber Deutschland »" .
Neuer Den ! scher Verlag Verlin .

Lazarn » Joses : „ Der Llnmerii » elairluo in der

Weltgeschichte " . Der Rem : Eeistverlag , Leipzig .
Varthel Maz : „ Der Plag der Volk ?räche ' .

Neuer Deutscher Verlag , Verl in .
Courno » John : „ Die Maske . " See . llKrlag .

Konstang .
Lipo Julius : „ Ferdinand Lassalle . ' Verlag

. Da » Zelt " , Leipzig .
Roda Roda : „Slaciißch - Seelen . " Gunther

Langes Verlag , München .

WM « nd Wisit «-
„ Othello " von Guts . Brrdi . ( Retlcinstudiert im

Renen deutschen Theater , 4. Mai ' 1924 . ) „ CPcllo "
war die erste große Ucbcrraschung , die der 74jährige

italienische Meister der Mnsikweli im Jähre 1887

bereitete und die mir durch die sechs Jahre später

«rschiencne lyrische Komödie „Falslass " »och Über -

Voten wurde . Der „ Othello " ist das erste Opcrn -
werk Verdis , in dem er sich die opcrnreformatorischcn
Ernlirgcnschastcn Wagner ? zu eigen niachtc » nd den

Hauptton weniger auf den Effekt als auf die Boll -

lvnrmenheit de ? mnsikdrauiatischen Stiles legte . In
dem ausgezeichneten , von dem italienischen Dichter -

Komponisten Arrigo Bo > to »ach dem gleichnamigen
Dranm Shakespeare ? verfaßten Tcxtbuchc fand Ber -
bis nencr nmsikdramatischer Stil die denkbar beste
Ilnterstütznng . Wir bewundern heute noch den Ber -

asschen „ Othello " als eines der blühendste », Wirk

lamstcn lind stilistisch geschlossensten Werke de » groß -
ten italienischen Oj >er » komponislc » des 19. Jahr -
hiindertS . Daß der „ Othello " bedauerlicherweise so
selten aufgesührt wird , hat seinen Grund in den

außerordentlichen Anfotderungen , die dnS Werk an
die Vertreter seiner Hauptpartien stellt : nur Sänger
ganz großen Formates und von ebenso schanspie -
lrrsschcr wie gesanglicher Größe vermögen der Oper
gerecht zu werden . Darum liegt wohl auch unsere
letzte Ausführung nahezu zwei volle Jahre zurück ;
und selbst damals waren Gäste ( Schuhen und

Baklanofs ) die Vermittler der Hauptrollen . Umso -
mehr anzuerkennen ist daher die diesmalige , in der

Titelpartie sogar doppelt besetzte Neueinstudierung
aus eigener Kraft „ Eine Prachtleistung bot vor

allem Herr Schwarz als Jago , der in dem be -
rühmten „ Credo " zu gewaltigster darstellerischer und

gesaugsdramatischcr Größe ivuchs »ich auch sonst der

ganzen Ausführung den Stempel seiner künstlerischen
Persönlichkeit ausdrückte . Auch Herr M a ch a ivnr
als Othello trotz einer so unvorteilhaft wie nur
möglich gewählte » Maske von respektvoller Art , ins
besondere hinsichtlich der schauspielerischen Gestaltung
der Rolle ; gesanglich reicht seine Stimme allerdings
weder dem Umfange noch der Gr ^ ße nach . Frau
Hussas „ Tesdcmvna " bereitete eine kleine Eni -
täuschung . Nicht nur , daß die obe . en Kopstöne mit -
unter unrein in der Intonation waren , auch ar -
stellerisch fehlte ihr Wärme » nd die rührende Schlicht -
hett her Uyschuld . Z c m l i n s k y als Dirigent

Aus der Batttt .
Die Erlolye der Werbeaktion .

Im Bezirke D« x .

Die BczirkSorgancsasion Dux erzielte einen

Mnglivdrgvwinn von 181. Männern , 110 Frauen ,
zusammen 207 Mitglieder . Außerdem wur¬

den 2. 0 „Freiheit " " Monnenden gewonnen . Diese »
Ergebnis bedeutet einen schauen Erfolg der

Organisationen des Bezirkes .
»

Im Bezirk Erdweis .

Ter Bezirksorganisation Erdweis , tvelchc

sich über die beiden kleinen Gemeinden Erdweis
und Zuggers erstreckt , gelang es , 41 neue Par¬
teimitglieder ^ n werben . Dieser Erfolg ist ein
Beweis der Tüchtigkeit und Rührigkeit der dor -

tigcn Genossen , welche alle Arbeiter den Gc -

werkschaslsovganisativnen zugeführt haben und
nun imstande sind , alle gewerkschafilich organi¬
sierten Arbeiter auch für die Parteiorganisation
zu gcivinncn .

BereinsnachriMen
« au Nordböhmen de « Touristenverein « „ Die

Naturfreunde " . Sonntag , den 18. Mai 1921 findet
im Nalurfreuiidcheim in Rcnnersdorf das

erste G a n j u g e » d t r c s s « n unserer Natur

Men Genossen u . Genossinnen
empfehlen sich zur Herstellung

sämtlicher drucksorten

sramdesngend statt . Bereits am SainStog »st eine

kleine Vorbesprechung . In den „ Ganmittcilnngcn "
wurde fälschlich der 15. und in den Einladungen an

die Ortsgruppen der lt . Mai angegeben . Zu die -

sem Treffen sollen alle Burschen und Mädeln kom -

men , welche Interesse für ernste Jugendarbeit haben .

RcnncrSdorf also , 17. und 18. Mai !

Mitteilungen aus dem Publikum .

Bad Bohdanei : bei Pardubitz heilt mit Erfolg Er -

kranknngen der MuSkeln , Nerven nnd Gelenk « ( Gicht ,

Rheumatismus ) , des Herzens , der Arterie » » nd

Frauenkrankheiten . Moor - , Kohlensäure und elektri¬

sche Bäder usw . Radioaktiver alkalisch -

eiscnhältiger Sprudel von 21 ° Tel sin » .

Billige Wohnungen von 0 . — bis 25 . — Kc . Vor¬

zügliche » nd billige Verpflegung . Ausgedehnter schö¬

ne, - Park und waldreiche Umgebung . Bäder nnd

Wohnungen modern eingerichtet . Elektrisches Licht ,

Wasserleitung , Zentralheizung . Im Mai und Sep -
tcmber Preisermäßigungen . Täglich Konzerte . Saison
vom t . Mai bi ? 90. September . Telephon Nr . 2.

Verlangen Sic Prospekte . Badearzt MUDr . O. 8i -

mi' ücf , einer . Primararzt des Krankenhauses in

Böhmisch - Brod . 12750 )

Turnen und Spott .
- lavia Prag gegen Hakoah Wien 1 : 2 ( 0 : l ) .

Früher verzeichneten die Zeitungen eine Niederlage
eine » führenden tschechischen Vereines als schwarze
Rubrik in den Annale » der Prager Fußballchronik .
Leider hat die Chronik der heurigen Saison bis auf
wenige ' Ausnahmen lauter solche schwarze Seiten zu
verzeichnen . Nach dein Versagen der Sparta be¬

ginnt nun auch die Slavia ihre Anhäirgcr zu cnt -

länschen » nd auf diese Weise die Sparta Anhänger

zu trösten . Doch sind die Mißerfolge der Slavia
» m so empfindlicher , als sie gerade in diesen Spie -
Icn alle Vorteile auf ihrer Seite hatte : Platz , Pu¬
blikum und Schiedsrichter . Die Slavia betrat Sonn¬

tag als Favorit den Platz , de » m die Hakoah ist schon

lange an « der Spitzengruppe der österreichischen
Meisterschasi verdrängt . Wenn man jedoch von der

Papicrsonn absieht und bedenkt , daß die Hakoah »lit

Ersatz für Scheuer im Back , Katz am Unken Flügel
nnd mit Fried fiir dem im Back spielenden Pollal
die beste tschechische Rlanisschaft einwandfrei schlug ,
wenn man ferner einen Bcvgleich zwischen ihr u»rt >
dem Sportklub , ber in der Meisterschaft an dritter
Stelle steht , zieht , dann nuiß man den Gründen ,
die die Hakoah für ihre Niederlagen in der Mvister -
schaff anführt und derentwegen sie schon die Nicht -
bcteiligiuig an derselben m Erwägung gezogen bat ,
«laichen schenke » nnd sie zu den stärksten Wiener

Mannschaften zahlen . Dazu kommt noch , und dies

inag ein Trost für die Slavia fein , daß gerade die

Hatoab die beste Rckordlsste oller Wiener Vereine
in internationalen Spielen ho». Die Holoah hat

onntag ihren ersten Sieg ans Prager Boden —

vor Jahre » gegen den DFC . — einen zweiten , nicht
minder wertvollen Erfolg angereiht . — Die Hakocch
war der Slavia in allen Reihen überlegen mid wenn

auch diese das Spiel offen halten konnte , so Ivar
der Unterschied in den Qualitäten der Spieler bei
der Vereine augenscheinlich zugunsten der Hakoah .
Dir Stütze der Verteidigung der Hakoah sind die
durch ihre Prager Gastspiele bekannten Müller nnd
Wold . Müller leistet bei der Hakoah bedeutend mehr
als wir van ihm beim DFC . zu sehen bekamen .
Gold ist sicherlich heute noch der beste Verteidiger
Wiens , und daß er nicht mehr international spielt ,
ist eher ans seinen Uebcrtritt aus dein WAF . als

auf Formrückgang zurückzuführen . Pollak — sein
Partner — hielt sich gut . Hervorragend in jeder
Beziehung ist der kleine Ccntcrhalf und Ex - MTK . -
Spieler Guttmann . Seine kleine Gestalt läßt ihn
zwar auf den ersten Blick siir diesen Posten als un -
tauglich erscheinen , doch stellen ihn seine Qualitäten
neben die besten Leute dieses Faches . Die Außen -
halfs konnten sich nicht immer gegen die Slavia

durchsetzen . Ter Sturm mit Reines , Häusler , Grün -
wald und Schwarz führte ein Spiel der reinsten
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Bollendimg vor . Nur das Schnßpcch de » links Ber -

bindung spielenden Schwarz — zwei Latlenschüsse
und mehrere knapp über nnd nicken die Latte strej .

fetckc Bälle — bewahrte die Slavia vor einer grö -

ßeren ' Niederlage . Beging die Slavia schulmäßige
Fehler , so spielte Hakoah einen Fußball , der alles

zusanmtcnfaßt , was an Variationen in diesem

Sporte inir möglich ist . Der Stil wechselt »ach den

Erfordernissen der jeweiligen Situation . Alles in
allem : ein Exhibiiiv . i ^fpiel , wie es in Prag nur der

DFC . vorzuführen sich bestrebt . — Die Slavia stellte
im Back . Kummcrmann ein . Bis auf diesen Spie -
lcr und Cäifcrt konnte niemand so recht befriedigen .
Hlinak rackerte sich zwar redlich ab , ist jedoch einem

Flügeffpielcr wie Reines nicht gewachsen . Pleticha
ist gegen seine Anfangsform stark zunickgegangcn .
Plodr hätte gegen »den schwachen Wortinan » mehr

ausrichte » können . Im Vorwart benrühte sich Banik

vergeblich , den gewohnten Stil durchzusetzen . Stapl
läßt Ballbehandlung vermissen und vergibt dadurch
Clwiieen . Der I » Prag einzige klapck hat im
Auslände viel zu viel Konkurrenz , um die Verleidi -

gung eines ausländischen Gegners überraschen zu
können . Die Slavia - Fl ^ llcl waren nicht aus ge¬
wohnter Höhe . Cejuar als Schiedsrichter übersah
gegen Sckilnß , als die Slavia auf Ausgleich spielte ,
einige . Kleinigkeiten zuWnstcn der . Hakoah , war je »
doch in » allgemeinen korrekt . Da » Publikum kargte
nicht mit seinem Beifall ftir die gebotenen Leistun -
gen .

DFC . Prag gegen Brünner SK . 7 : 5 ( 1 : 1 ) .
Meisterschaftsspiel , gespielt in Brünn . Beim DFC .
versagte Taufsig . Der TM . führte bereits 0 : 1 ,
als die Brünncr durch krasse Fehler Tansftgs vier
Tore aufholen konnten . FaireS Spiel . Der Angriff
der Präger , wie immer , in Hochform .

Zibenic « Brünn gegen Viktoria 2i ikxw 4 : 3
( 1 : 1 ) . Kampf zweier gleichwertiger Gegner , den
Üidenire durch glänzenden Endspurt gewimmrn kann .
— Am Bortag schlug Viktoria in der Meisterschaft
S. K. Libeü 7 : 0.

Sparta Prag geg . Hamburg « Spv . 0 : 1 ( 0 : 1 )
in Hamburg . 20 . 000 Zuschauer . Das Tor schoß
Härder . Sparta , in der zweiten Halbzeit überlegen ,
kam » gegen die Hamburger Verteidigung nicht auf -
konmicn .

Oesterreich gegen Ungarn 2 : 2 ( 0 : 1 ) . B >, d a-

Pest , 4. Mai . Die Wiener überraschten durch ihr
prachtvolles Spiel und waren den Ungarn stets
ebenbürtig , obwohl sie das Spiel init zcchn Mann
beenden mußten . 50 . 000 Zuschauer . — Im Städte -

kämpf Wien gegen Berlin , der Somttag in
Wien statlsand , siegte » die Wiener sicher mit . 1: 1
lO : 0) . In « Vorspiel schlug die Wiener 2. Klasse die

Budapest « 2. Klasse einwandfrei 4 : 0 ( 2 : 0) .

Sonstiger Fußball . Tttzlitz . TFK . geg . DFK .
Aussig 3 : 1. Mäh r . - O stra u. Mor . Ostrava
gegen Mor . Slavia Brünn 1 : 0; Wacker Wie » gegen
Slovan 4 : 3 . — Wien . RudolsShügel gegen Red
Star 3 : 1 ; WAF . gegen Sturm 14 2 : 2. — M a n n-
beim . Amateure Wien gegen VfR . 1 : 0 . — Kra¬
kau . DSV . Troppau gegen Makkabi 1 : 0 . —

Brüssel . Ungarn 2. Klasse gegen Belgien 1 : 0 .

Die tschechoslowakischen Teams für die Olhm -
piad « wnvdcn wie folgt nominiert : Mannschaft A:

Stoz >lik , Hos « Fr . , Sojer A. , Kolenaty , Kada , Mah -
rcr , Sedlatek . Siapl , Banik , ?llkck , Jellinek . —

Mannschaft B : Hochmann , Kuchynka , Seifert ,
Krvmbholz , Perner , Mika , Novak ( Viktoria Zigtoto ) ,
DiiWaf I, Novak II ( 2idenice ) , Kehak , Kratochvil . —

Falls Kada infolge seiner Verletzung nicht antreten
könnte , wird an seiner Stelle Carvan fahren .

Cardiss City , Tabellenzweitc in der englischen
Lcha , spielen Mittwoch in Prag gegen die Slavia
( Slaviaplatz , ? 40 Uhr ) und Freitag gegen die

Olympische Elf . — Bolton Wanderers ,
der vorjährige englische Pokalsieger , Sonntag , 5 Uhr ,
gegen die Präger Sparta .

Makkabi - Brünn spielte Sonntag in Bologna
gegen die italienische olympische Elf unentschieden 1 : 1.
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Znieriett « bringt Stets EM !

Volksbuchhandlung
nrtnifrr s öj „

Teptttz Schönau ,
UietefitNflaflc 18 - M.

«Zbliolheken
Z îmiiiiiiiitiiiiniiuiiiiiiiniiHiiuiiiiiiiin

für Organisationen ,

Vereine , Gemeinden ,

Gewerkschaften , Schulen

usw . werden zweckent -

sprechend zusammenge -
stellt , sowie ergänzt ,

von der

vollsbuchhandlun «

Ernst Sattler .
Karlsbad .

vss ganzelförpcrgewldit
lastet beim Gehen und Stehen auf dem Fersenbein . Nur wenn Sie
die Fer . se mit Berton - Gummiabsatz und die Sohle mit Barion -
dummisohle staken , ermüden Sie nicht beim Gehen und « hallen
Ihre Füße leistungsfähig . Bestehen Sie darauf , daß Ihr Schtihmacher -
meister an Ihre Schuhe Barson • dummlabslua und Barson -

Gummisohlen anbringt
- jw«
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